Nr. 286. 


N 


— ———— —ł——— — —-— ———— 

Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, Ans und Verkänfe 10 Pf, (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Pllatz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle foliven Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Ausgabe täglich abends; ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezu spreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 250 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. (Chorner Prene) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle; Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdrudegei in Thorn. 


Briefe und Felke me des ele Thorn.“ Thorn, Mittwoch den 6. Dezember 1916. Verantwortlich für die Sa riftleitung: He in r. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


Die ane m Meter. | Alillicher deutſcher Heeresbericht. 


den vernichtet, Weiter nördlich nahmen die Ver⸗ 
bündeten Tirgoviſt in Beſitz. 8 f 
Die ſeinerze t in der kleinen Walachei abge⸗ 
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Der franzöſiſche Kriegsbericht. Im Frühnebel fließen nach kurzer, ſtarker Artilleriewirkung| Während ſo in der walachiſchen Ebene der 


3 Der GE und e 1 no engliſche Abteilungen weſtlich der Straße Albert⸗Warlencourt vor. jüngſte Bundesgenoſſe unſerer Ge ne 
Dezember mittags lautet: Gi x i 2 5 9 En N 1005 ee w } en, 
Somme Heftiger Mrtilferiefampf in der G gend Sie wurden durch Feuer zurückgewieſen. — Bei nachmittags fi) beben d de 0 8 e 


jeftiger ame e dig. 5 ad | 
8 nee Er e au den beſſernder Sicht wurde der Geſchützkampf. an der ganzen Somme«⸗ und deutſchen Truppen der Generale von Arz und 


e Dezember zwiſchen 5 und 10 Ahr abenes haben Fr stärker ieb währ . ö in von Koeveß einen auch auf Rumänien rückwirken⸗ 
been era i en 2 e, und blieb auch während der Nacht lebhafter als in Dr 6295 aur erregen, Wen ch ie Ert 
job A ne 954. Eton ab der lebten Zeit. EN laſtungsverſuche gewiß noch nicht abgeſchloſſen ſind, 
deworfen. Am Abend ves 2. Dezember haben de 12 tli Kri 5 x i jo zeigte geſtern doch das Nachlaſſen der ruſſiſchen 
Deutſchen neue großkalibrige Geſchoſſe in der Rich⸗ . e j i ch er Krie 9 5 ſich au p 1 a : Angriffe in den Karpathen, daß der erſchöpfte, ſtark 
ung auf Nancy abgefeuert. | 


danzöliicher Bex ſcht vom 3. Denember ab nds: f Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: eee e ee eee 


f en illerietätig⸗ re fi = bedurfte. Nur beiderſeits des oberſten Trotus⸗ 
keit Ide det e n de e Vellog⸗ gi Südlich der Bahn Tarnopol⸗Krasne ſtießen bei Auguſtowka Tales ſetzten die Ruſſen 9 an in 1 
ehsSanterre um dem rechten Ufer der Maas i ri: eilu in 1 711 i inderter Heftigkeit fort. Sie ſtürmten ſtellen⸗ 
i den Ahnen den Bang und Douaumont ge: vergeblich ruſſiſche Abteilungen gegen ein ihnen jüngſt entriſſenes ae pie zu dehnt, wunden ober, von anwefent: 
lengzeichnet. In den Argonnen M netttampf on Grabenſtück vor. Bart 


Snfenteristätinteit. Von der übrigen Front i lichen Schwankungen abgeſehen, überall zurück⸗ 
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Der amtliche ttalleniſche Kriegsbericht nom blutig ab. — Die geſtern gemeldete Gefangenenzahl vom 3. Dezem⸗ RB HIOE A den fende du 1 8 
Angriffe, die Rumänen gegen den Argesfluß zurück⸗ 
zuwerfen. Südlich von Bukareſt wurden alle ‚Ans 
griffe des Gegners abgeihlagen, und die Rumänen 
warfen im Gegenangriff die deutſchen und bulga⸗ 
riſchen Truppen aus den Dörfern Comana und 
Coſtinart. — In der Dobrudſcha bemächtigten ſich 
unjere Truppen des Weſtteils der Eiſenbahnbrücke 
von Cernavoda und zwangen den Feind in der 
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300 einen kühnen Vorſtoß unſere Linien in etwa hinzugekommen. — In der Dobrudſcha keine größeren Kampf: 


Süden zurückzuziehen und mehrere Höhen auf⸗ 
zugeben. 88 n g 58 


i f ei i Ruſſiſcher Bericht vom 3. Dezember: 
Breit eter Tiefe auf einer Front von 1 Kilometer dlungen \ | We 3 e ee 
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unjere Aufklärer mit Erfolg Streifen in Gegend 
des Dorfes Kosmatz und machten Gefangene. In 
den Waldkarpathen machte der Gegner zwei heftige 
Angriffe auf die Höhe, die wir 6 Werſt ſüdweſtlich 
von Worochta beſetzt hatten. Er wurde aber ge⸗ 
zwungen, ſich unter großen Verluſten zurück⸗ 
zuziehen. In der Gegend nordöſtlich und öſtlich 
von Kirl baba griff der Feind unſere Abteilungen 

7 Sr . 5 AR an. Zwei aufeinanderfolgende Angriffe wurden 
mit großen Hoffnungen begleiteten Gegenſtoß nicht Gleichzeitig erzwang ſich weſtlich von Bukareſt zurückgeſchlagen. 2 . 
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Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter Ludendo ff. a 
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Gegend von Kamakiot und Satisk oi ſich nach 


‚verzweifelten Angriffe 


polonghi, berichtet: Die Augen von ganz 


Fliegergeſchwader 


Numäniſcher Bericht. 
De rumäniſche Heeresbericht vom 3. Dezember 
autet: 


Nord⸗ und Nordweſtfront: An der Weſtgrenze 
der Moldau und im Norden der Walachei lebhafte 
Artillerie⸗ und Infanterietätigkeit. Wir haben 
den Feind an mehreren Punkten angegriffen und 
ihm 120 Gefangene abgenommen. Im Dambo⸗ 
witzatale keine Veränderung. 

Weſtfront: 
Feind mit Erbitterung unſere Stellungen an und 
zwang unſere Truppen, ſich gegen Titu zurückzu⸗ 
ziehen. Am Glavacioc und Nealjow haben unſere 
Truppen in der Gegend von Graganeſti eine tür⸗ 
kiſche Diviſion und in der Gegend von Ghiampatzi 
Mihaleſti das Gros der deutſch⸗bulgariſchen Streit⸗ 
kräfte geſchlagen, wobei ſie ſie gegen Süden zurück⸗ 


warfen. Wir machten Gefangene und erbeuteten 
net In der Dobrudſcha A 

ont: n der rudſcha rtillerie 
beſchießung. 1 a 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Nufſiſche Angriffe in der Dobrudſcha zurückgeſchlagen 


er bulgariſche Generalſtab meldet vom 
2. Dezember: 
Rümäniſche Front: In der Walachei dauert 


unſer Vormarſch fort. Anſere gegen Bukareſt vor⸗ 
rückenden Diviſionen beſtanden, nachdem ſie auf das 
linke Ufer des Neajlov übergegangen waren, einen 
heftigen Kampf mit dem Gegner, warfen ihn zurück 
und brachten ihm ſchwere Verluſte bei. Wir mach⸗ 
ten 370 Gefangene und erbeuteten 21 Kanonen. 
Wix nähern uns dem unteren Lauf des Arges. 

An der Donau zwiſchen Tutrakan und Cerna⸗ 
voda Infanteriefeuer. Bei Peping und Tutrakan 
Artilleriefeuer. 

In der Dobrudſcha griffen die Ruſſen im Laufe 
des Tages unſeren linken Flügel zwiſchen Satisköf 
und der Donau viermal an, wurden aber überall 
mufiſchen Saen Wir nahmen 30 Soldaten des 
ruſſiſch 

und erbeuteten 4 Maſch nengewehre. Gegen 2 Uhr 
nachmittags näherten ſich zwei Panzerautomobile 
unſeren Stellungen, wurden aber durch Artillerie⸗ 
feuer verjagt. In der Nacht zum 2. Dezember um 
2 Uhr gingen die Ruſſen mit außerordentlicher Er: 
bitterung gegen unſere Gräben vor, wurden aber 
von unſeren unerſchütterlichen Regimentern blutig 
zurückgeworfen; der Gegner erlitt ſchwere Verluſte. 

Buülgariſcher Bericht vom 3. Dezember: 

Rumäniſche Front: In der Walachei dauert der 
Vormarſch fort. i 

In der Dobrudſcha haben heute die Ruſſen ihre 
gegen den linken Flügel 
unjerer Stellung fortgeſetzt. Nach heftiger Artil⸗ 
lerie⸗, Maſchinengewehr⸗ und Infanteriefeuer⸗ 
vorbereitung unternahmen die Ruſſen den ſiebenten 
der innerhalb der letzten zwei Tage angeſetzten An⸗ 
griffe. Der Gegner näherte ſich unſeren Schützen⸗ 
gräben auf 300 Schritt, wobei er beſonders ſüdlich 
von Satistöj außerordentlich heftig angriff, wo er 
in ziemlich dichten Kolonnen vorging. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde der Angriff auf der ganzen Front 
von unſeren Regimentern blutig abgewieſen. Die 
türkiſchen Truppen erbeuteten 1 Panzerautomobil. 


Der Argeſul, 


an dem am 3. Dezember die Schlacht ſtattfand, ift 
ein Gebirgsſtrom von wechſelnder Breite. Dieſe 
beträgt von Piteſti bis ſüdweſtlich Titu zwiſchen 


200 bis 300 Meter. Der Fluß hat hier eine Waſſer⸗ 


tiefe bis zu 20 Metern. An verſchiedenen Stellen 
find Furten vorhanden. Weiter abwärts verengt 
ſich das Bett. Der reißende Strom wird hier über⸗ 
all zum abſoluten Hindernis. Die vorhandenen 
Brücken haben eine Länge bis zu 300 Metern. 
Wäre es nicht geglückt, durch ſchärfſtes Nachdrängen 
den Feind am Sprengen der Brücken und plan⸗ 
mäßigen Beſetzen der am jenſeitigen Ufer befind⸗ 
lichen ausgebauten Stellungen zu verhindern, ſo 
wäre vorausſichtlich ein längerer Aufenthalt vor 
dem ſtarken Abſchnitt unvermeidlich geweſen. 


Bukareſts Schicksal gilt als entſchieden. 


Der Pariſer Korreſpondent des e 

rank⸗ 
reich ſind auf Bukareſt gerichtet, deſſen Schickſal als 
entſch eden gilt. Möglich, daß die Rumänen, ges 
ſtützt auf die 18 Forts der Hauptſtadt und ihr un⸗ 
verſehrtes Heer, noch einen äußerſten Verſuch 
machen, Bukareſt zu verteidigen. Es könnte aber 
auch nur geſchehen, wenn bedeutende ruſſiſche Hilfs⸗ 
kräfte bereits in der Nähe ſind. Beſſer iſt es, ſich 
auf die Aufgabe Bukareſts geiaht, au machen. In 
dieſe Date werden ſich die Rumänen in das 
Gebiet öſtlich von Bukareſt zwiſchen dem Adrſcheſu 
und dem Sereth zurückziehen, wo ſie von den Ruſſen 
reorganiſiert werden. Der Fall von Bukareſt wird 
in den zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen noch nicht 


als eine Arſache zur Verzweiflung für die Entente „Lok.⸗ Anz.“ geht folgende telegraphiſche Meldung 


betrachtet. Die ruſſiſchen Kräfte ſind enorm. Die 
den mänen gemachten Verſprechungen ſind 
genau. Die Hilfe kann ſich verſpäten, und der 
Widerſtand vor Bukareſt kann unmöglich ſein; 
aber niemand kann daran zweifeln, daß er ſpäter 
erfolgen wird. Das gegenwärtige Schwe gen be⸗ 
rechtigt nicht zu der vorhandenen Nervoſttät. Es 
iſt im Gegenteil ein gutes Zeichen. 

Nach der „Kölniſchen Zeitung“ exfährt die 
Zeitung „Paris Midi“ aus Bukareſt: Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt in Gefahr. Gegenwärtig tobt die Schlacht 
um ihren Beſitz. In Bukareſt hört man deutlich 
den Kanonendonner. Eine Meldung aus Odeſſa 
an die Lyoner Blätter beſagt, zahlreiche in Kiew 
aus Bukaxeſt und anderen rumäniſchen Städten an⸗ 
gekommene Flüchtlinge erzählen, daß feindliche 

ganz Rumänien überfliegen, 
omben abwerfen und Städte beſchießen. 


Auf dem rechten Flügel greift der 


en Infanterie⸗Regiments Nr. 37 gefangen 


kreſter Bürgerſchaft die Aufgabe zufallen, über das 
Schickſal der Stadt zu verhandeln, deren Garniſon 
nach dem verunglückten Ausfall in ſüdweſtlicher 
Richtung nichts Ernſtes mehr gegen die Einkre i ſung 
zu beabſichtigen ſcheint. 
die ergänzenden Privpatmeldungen 
zöſiſchen Preſſe. 


General Alexejews Tröſtungen für Rumänien. 
General Alexejew äußerte ſich dem Kriegs⸗ 


der fran⸗ 


korreſpondenten der „Nowoſti“ gegenüber, daß die 


neuerdings eingeleiteten Operationen in der Mol⸗ 
dau in den nächſten Tagen an Bedeutung zunehmen 
werden. Die Offenſive an dieſer Front ſei deshalb 
beſonders ausſichtsreich, weil ein befriedigendes 
Eiſenbahn⸗ und Wegenetz einen direkten, gut funk⸗ 


tionierenden Nachſchub aus Rußland geſtattet. Mit 


dem ruſſiſchen Einbruch in Siebenbürgen würde 
die ſtrategiſche Lage auf dem rumän ſchen und auch 
auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz eine bedeutende 
Veränderung erfahren. Der Feind hat die Bedeu⸗ 
tung der Offenſive erkannt und ſtarke, mit Artille⸗ 
rie vorzüglich ausgerüſtete Truppenkörper in dem 
in Frage kommenden Abſchnitt zuſammengezogen. 


Dom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. \ 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht 
2. Dezember heißt es ferner: 
Mazedoniſche Front: Nordweſtlich von Bitolia 
ſchlugen wir einen feindlichen Angriff durch Feuer 
ab. In der Umgebung von Gruniſte wurden meh⸗ 
rere Angriffe, die der Feind nach heftiger Artil⸗ 
lerievorbereitung und Minenwerfertätigkeit machte, 
abgewieſen. In der Gegend der Mogleng, an 
beiden Ufern des Wardar und auf der Belaſica⸗ 
Front zeitweilig Art lleriefeuer. An der Struma 
ſchwache Artillerietätigkeit. Wir zerſtreuten durch 
Geſchützfeuer zwei feindliche Eskadrons bei Osman⸗ 
Kamila. A 

An der Front des Aegäiſchen Meeres wurden 
zwei feindliche Waſſerflugzeuge, die von der Inſel 
Thaſos gegen Porto⸗Lagos flogen, von Artillerie 
und Maſchinengewehrfeuer empfangen. Gleich⸗ 
zeitig flogen ihnen zwei deutſche Waſſerflugzeuge 
entgegen. Die beiden feindlichen Waſſerflugzeuge 
wurden abgeſchoſſen; das eine fel zur Erde, das 
andere ins Meer. Wir machten die vier Inſaſſen, 
von denen einer verwundet iſt, zu Gefangeſen. 

Aus dem bulgariſchen Bericht vom 3. Dezember: 

Mazedoniſche Front: Unſere Stellungen nord: 
weſtlich von Bitolia wurden heftig beſchoſſen. Wir 
wieſen durch Gegenangriff einen ſtarken Angriff 
gegen die Höhe 1248 zurück. Auf den übrigen Ab: 
ſchnitten der Front ziemliche Artillerietätigkeit. 


Franzöſiſcher Valkanbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 3. Dezember 
meldet von der Orient⸗Armee: Das ungünſtige 
Wetter hielt am 2. Dezember an und behinderte die 
Operationen. Es iſt nichts zu melden. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 3. Dezember 
lautet: An der Strumafront unternahmen unſere 
Erlundungsabteilungen einen erfolgreichen Über⸗ 
fall bei Neochori. Nahe Serres wurde ein feind⸗ 
liches Lager von unſeren Flugzeugen mit Bomben 
beworfen. Es wurde ernſtlicher Schaden angerichtet. 

. * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher f Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
3. Dezember heißt es von der Kaukaſusfront: Zwei 
türkiſche Bataillone machten einen Angriff auf 
unſere vorgeſchobenen Abteilungen weſtlich von 
Oghnut. Starke gegneriſche Aufklärungsabte lun⸗ 
gen ſuchten ſüdöſtlich von Oghnut und öſtlich von 
Muſch vorzudringen. Sie wurden aber durch unſer 
Feuer zurückgeworfen. Ebenſo wieſen wir Angriffe 
türkiſcher Bataillone in Richtung Bitlis ab. Unſer 
Wachtboot beſchoß vom Wanſee aus einen Kamel; 
transport, der nach Vaſtan marſchierte, und zer⸗ 
ſtreute 30 Reiter, die von Vaſtan dem Transport 
zu Hilfe gekommen waren. In Richtung Hamadan 
ging ein türk ſches Flugzeug in Gegend des 
Fleckens Scharew (80 Werſt ſüdweſtlich Kaswin) 
nieder. Nach vergeblichen Verſuchen, das Flug⸗ 
zeug in Bewegung zu ſetzen, begoſſen die Flieger 
es mit Petroleum, verbrannten es und entflohen. 

® 0 


vom 


Die Kämpfe zur See. 
Die deutſchen Unterſeeboote überall. 


Nachdem ſoeben erſt das Auftreten deutſcher 
Anterſeeboote m Golf von Mexiko gemeldet wurde, 
verlautet jetzt ihr Auftreten bei Island. Dem 


zu: Kopenhagen, 4. Dezember. Aus Renjawik, 
der Hauptſtadt Islands, wird unter dem Datum 
des 31. Oktober gemeldet, daß ſich deutſche Unter⸗ 
ſeeboote in der Nähe von Island aufhalten, um, 
IRRE Verkehr zwiſchen Island und England lahm⸗ 
zulegen. : 


die engliſche Kabinettskeſſis. 
Die andauernden Mißerfolge des Zehnver⸗ 
bandes, beſonders aber die Anfähigkeit der bri- 


tiſchen Flotte gegenüber der Rühriakeit und den 


unbeſtreitbaren Erfolgen der deutſchen Flotte 
haben das Miniſterium Asquith des Vertrauens 
beraubt; nur noch mühſam wird es zuſammen⸗ 


In dieſem Sinne lauten 


braucht ſei, und daß er an der Spitze des Kabt⸗ 
netts bleiben ſolle, daß aber die Leitung des 
Krieges einem energiſcheren Kollegen übertra⸗ 


gen werde ſollte. Ein ſolches Kompromiß würde 


den unangenehmen Eindruck, den jede Umfor⸗ 
mung des Kabinetts auf die Verbündeten und 
Neutralen machen müſſe, auf ein Mindeſtmaß 
beſchränken. 

„Weekly Dispatch“ ſchreibt, eins ſei abſolut 
ſicher: Lloyd George habe nicht die Abſicht, ſich 
ſelbſt auszuſchalten, ſondern wolle unter den 
Arbeitern in den großen Induſtriezentren für 
eine energiſchere Kriegführung Propaganda 


Beſchluß zu demiſſionieren veranlaßt habe, ſei 
zweifellos der mißglückte Verſuch geweſen, die 
Regierung beizeiten zu Maßregeln zu bewegen, 
die den Niederlagen Rumäniens vorgebeugt 
hätten. 

Der Parlamentskorreſpondent Nicholſon be⸗ 
richtet, Asquith und Lloyd George hätten ſich ge⸗ 
einigt, daß bei einer Amformung des Kabinetts 
beide im Amte bleiben würden. Die Stellung 
Lloyd Georges im neuen Kriegsrat würde ſich 
nicht weſentlich von der unterſcheiden, die Kit⸗ 
chener unter der liberalen Regierung eingenom⸗ 
men habe, das heißt, er würde in gewiſſen Din⸗ 
gen unabhängig ſein und über die Art der 
Kriegführung zu entſcheiden haben. 

„Times“ gibt einen Bericht über die Ka⸗ 
binettskriſe, wonach am letzten Freitag Lloyd 
George Asquith ſchriftlich den Vorſchlag machte, 
daß der Kriegsausſchuß im Kabinett in Zukunft 
aus 4 Mitgliedern beſtehen ſollte, nämlich aus 
Lloyd George, Carſon, Bonar Law und einem 
Mitglied der Arbeiterpartei, mit aktiver Mit⸗ 
arbeit Jellicoes und Robertſons. Im Laufe des 
Sonnabends teilte Asquith Lloyd George mit, 
daß er den Vorſchlag in der angegebenen Form 
nicht annehmen könne. Am Sonntag Abend 
ſtand die Angelegenheit, nachdem inzwiſchen die 
Mitglieder des Kabinetts eine Beratung abge⸗ 
halten hatten, folgendermaßen: Asquith hat 
Lloyd Georges Vorſchlag nicht angenommen, 
war aber bereit, einer Vermehrung der Mit⸗ 
gliederzahl des Kriegsausſchuſſes zuzuſtimmen. 
Der Hinderungsgrund für ein Abkommen war, 
daß vorgeſchlagen war, der Hilfsaus chuß ſolle 
unbeſchränkte Vollmachten für die Kriegführung 
und die Erledigung gewiſſer perſönlicher Fra⸗ 
gen erhalten. Asquith wurde aber deutlich zu 
verſtehen gegeben, daß Lloyd George nicht allein 

ſtehe. Lloyd George und Bonar Law verlang⸗ 
ten beide die Aufnahme Carſons in den Kriegs⸗ 
ausſchuß, was man als Bedingung betrachten 


kann, unter der Lloyd George bleiben wolle. 


Lord Derby erklärte ſich mit Lloyd George ſoli⸗ 
dariſch. 


„Schnelle Entſchlüſſe und ſchnelles Handeln“. 
„Weſtminſter Gazette“ tröſtet ſich angeſichts 


der engliſchen Regierungskriſis damit. daß in 


allen Ländern, die in dem Weltkrieg ſtehen, die 


Premierminiſter einer ſtarken Kritik ausgeſetzt 


ſind, ſelbſt in neutralen Ländern. Die Nieder⸗ 
lage in Rumänien könne der engliſchen Regie⸗ 
rung nicht vorgeworfen werden; aber wie dem 
auch ſei, die Löſung müſſe lauten: ſchnelle Ent⸗ 
ſchlüſſe und ſchnelles Handeln, vor allem das 
Letztere. Das engliſche Volk iſt jetzt von der 
Notwendigkeit, den Krieg kräftig zuende zu 
führen, durchdrungen, und Miniſter Henderjon 
hat es vorgeſtern in Northampton kurz und 
deutlich geſagt: Kleine Gruppen machten zwar 
Propaganda für den Frieden, aber ſie ſtellen 
nicht die Arbeitermaſſen vor. Das Volk will 
Taten und Ergebniſſe einer durchgreifenden Ak⸗ 
tion ſehen. Die nötige Stoßkraft kann und will 
Lloyd George liefern, das beweiſt cine Weige⸗ 
rung, mit dem bedächtigen Asquith zuſammen 
zu wirken. Dieſe Tatkraft wird ihre unmittel⸗ 
bare Wirkung auch auf die Verhandlung im 
Unterhaufe in dieſer Woche ausüben. In der 
Tat ſcheine der Wendepunkt der Kriegsereigniſſe 
eingetreten zu ſein. Die Zentralmächte ſpan⸗ 
nem ihre äußerſten und damit wohl auch ihre 
letzten Kräfte an, um dem unabwendbaren 
Schicksal zu entgehen, und daraus müſſen die 
Alliierten Nutzen ziehen. Der britiſche Kriegs⸗ 
miniſter Lloyd George hält den Augenblick für 
gekommen, und er will durchhalten, wenn das 
britiſche Volk ihm dazu Vollmacht gibt. 


Die neuen Kriegskredite. 
Keuter meldet amtlich: Die neu zu bewilli⸗ 
genden Kredite, welche dem Unterhauſe in we⸗ 
nigen Tagen vorgelegt werden ollen, würden 
400 Millionen Pfund Sterling betragen. 
Kriſenſtimmungen im ganzen Vierverband. 
[In Paris herrſcht der Eindruck vor, daß die 


cas Lloyd Georges durch ſeinen 
energiſchen Widerſtand gegen Asquiths un⸗ 


machen. Die letzte Urſache, die ihn zu ſeinem 


Organiſation der Sammlungen 
für die Hindenburg Fettſpende. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat unterm 
1. Dezember d. Is. folgenden Erlaß an die Land 
gerichtet: R nd 
Die kräftige Ernährung der Männer U 8 
Frauen, die fur Bewaffnung und Ausrüſtung aa: 
| jerer ſiegreichen Heere ſchwer arbeiten, it 5 
Stunde die vornehmſte Sorge der Heimat. Die der 
haltung der Kräfte, der Arbeitsfreudigkeit und äti⸗ 
Leiſtungsfähigkeit der in der Kriegsinduſtrie bal d 
gen Arbeiterschaft entſcheidet über Sieg, Leben 0 
Zukunft des deutſchen Neiches und Volkes nicht we 
niger als Opfermut, Tapferkeit und Standhafben 
keit der deutſchen Krieger im Felde. Die mit de 15 
Aufgaben der Ernährung im Kriege betraute u 
„Dienſtſtellen ſind unter Leitung des Kriege. 
krungsamtes tatkräftig und dauernd beſtrebt, 1 
kräftige Ernährung der Schwerarbeiter ſicher 15 
ſtellen. Die Beamten und Behörden der Sac e 
und Selbſtperwaltung leiſten das Außerſte, um 1 
für die Ernährung ergehenden Anordnungen nie 
Durchführung zu bringen. Die deutſchen Landen 
ind in patriotiſchem Pflichtbewußtſein, allen 
Schwierigkeiten zum Trotz beſtrebt, mit ihrer Ar: 
beit für die Volksernährung bereitzuſtellen, iel 
Acker und Stall irgend hergeben. Es geſchieht DIE. 
Aber immer kann noch mehr geſchehen. Der Krieg 
kann von jedem das Außerſte, das Letzte onen 
die letzte Kraft, das letzte Gut. Keine Pflicht iſt 
ſchwer, kein Opfer zu groß. Bequemlichkeit und Be⸗ 
hagen gewinnen ein Recht erſt wieder nach 
Kriege. Das gilt vor allem für die Ernährung. 
Es iſt durchaus nicht alles getan, wenn jeder ein⸗ 
zelne nur die Verordnungen ausführt. Freiwillige 
Opferſinn hat auch hier noch weiten Raum. Er 
muß in höherem Maze betätigt werden, als es bis⸗ 
her der Fall war. Den Behörden und jedem Ein⸗ 
zelnen eriteht hier eine große Aufgabe und eine 
ſchöne 9 92 1 7 Die Ernährung der Schwerarbeiter 
Bene eiterinnen bietet die Gelegenheit, ſie zu 
betätigen. 
Jeder Deutſche kennt die Mahnung des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Hindenburg. Es gilt ſie zu 


befolgen. + 
0 ein jeder, insbeſondere jeder Landwirt an 


5 
Nahrungsmitteln über die nach den Verordnungen 
ablieferungspflichtigen Mengen hinaus entbehren 
kann, namentlich Speck und Schmalz, Schinken, 
Wurſt und dergleichen, für deren Abgabe die in 


die gegebene Gelegenheit bieten, joll für die A it 
ter der Kriegsinduſtrie geſpendet werden. Sowetr 
nicht bereits aufgrund der von mir ergangenen te⸗ 
legraphiſchen Weiſung ſeitens der Herren Ober⸗ 
präſidenten abweichende Anordnungen getroffen 
jind, find im Verein mit den Landwirtſchaftskam⸗ 
mern an allen geeigneten Orten Sammel⸗ und An⸗ 
meldeſtellen einzurichten, die in den Landkreiſen 
unter Leitung und nach Anweiſung der von den 
Landräten einzurichtenden Kreisſammelſtellen zu 
wirken haben. Die Kreisſammelſtellen werden 1? 
rerſeits die abgelieferten Vorräte zweckmäßig gro⸗ 
ßeren Sammelſtellen für die Provinz, dem Regie 
rungsbezirk und dergleichen zuzuteilen haben. Aber 
die Verwendung der Vorräte iſt bereits den Herren 
Oberpräſidenten (dem Herrn Regierungspräſiden⸗ 
ten in Sigmaringen) telegraphiſche Weiſung zuge⸗ 
gangen. 

Das in allen ſchw 
ßiſche Pflichtgefühl wird, deſſen bin ich ſicher, als⸗ 
bald dies freiwillige Opferwerk zu höchſtem Erfolge 
führen. Jeder Ort, jeder Kreis wird ſeine Ehte 


lungen in der Monarchie zu erringen. Ich werde 
dafür Sorge tragen, daß die namhaſteſten Ergeb⸗ 
niſſe alsbald und laufend der Offentlichkeit 

kannt gemacht werden. 128 
Den Herren Landräten mache ich die Durchfüh⸗ 


ben iſt, zur dringenden Pflicht. Die Landben öl 
rung it in Wort und Schrift mit allem Nachdruck 
über die hohe vaterländiſche Bedeutung der Samm? 
lungen für die Hindenburgſpende der deutſchen 
Landwirte zugunſten der Induſtriearbeiterſchaft 
aufzuklären. 2 . . 

Ich behalte mir vor demnächſt über den Erfolg 
der Sammlung durch Vermittlung der Herren 1725 
gierungspröſidenten und Oberpräſidenten Berich 
zu erfordern. 


Provinzialnachrichten. -- 


e Briefen, 3. Dezember. (Verſammlung De 
Landw. Kreisvereins.] In der geſtrigen, aus alle 
Teilen des Kreiſes ſtark beſuchten Verſammlung 


des landwirtſchaftlichen Kreisvere ns im keſtgat 
Vereinshauſe begrüßte der Vorſitzer, Landr 


— ſꝛw— — — —— — u — Ü . — —— — ———̃᷑ ͤK ＋Eẽ—̃— öÜʃvLwVůů—ů—ů—5v* ͤ !( •—f ñññꝛ—ß—ßv'łnꝛn.̃ ——ͥ ſ— — 
— 


Barkhauſen, den erſchienenen Regierung 
präſidenten Dr. Schilling aus Marienwerder Ye 
Hauptmann Nikolay vom Generalkommando, 
Danz' g. Die Tagesordnung galt der Beſprech 1 
kriegswirtſchaftlicher Maßnahme 
Eindringlichſt wies der Vorſitzer auf die Wes 
wendigkeit hen, das äußerſte zur Deckung der us 
dürfniſſe des Heeres, der Induſtrie⸗ und Munigishet 
arbeiter zu leiſten; hierzu erbat er die ſchon bis en 
hervorragend bewährte M tarbeit der Hausfrar te 
Regierungspräſident Dr. Schilling re 
‚dann in großen Zügen de allmähliche Entwicke grus⸗ 
Sinn und Zweck der in Eigzelhe ten der de 
führung vielfach mit Recht und Anrecht angefeg⸗ 
tenen, in ihren Grundzügen aber eine unumſichen 
liche Kriegsnotwendigkett bildenden behördiig 5 

Anordnungen auf dem Gebiete der Nah 
mittelverſorgung. Nur der ſtreng durchgef ken. 
Regelung der Brotverſorgung ſei es zu verdg915 
daß Deutſchland trotz der Mißernte des Jahres udern 
mit ſeinem Getreide nicht nur durchhalten, Bi liche 
Bundesgenoſſen de erforder der 
Bei der Neuheit iffe 


unvermeidlich; es jei aber geboten, die Ab a 
verbeſſerungsfähiger Maßregeln durch jahgemähe 
u 


| noch den 


räte 


dieſer Jacreszeit ſtattfindenden Sausihlahtungen 


eren Zeiten erprobte preu⸗ 


darein ſetzen, einen erſten Platz unter den Sam? 


rung dieſes Erlaſſes, der allerorten bekannt zu ge 


— 


— 


e Über Nacht iſt nun die Kriſis ausge⸗ klare Vorſchläge über die Zivildienſtpflicht nach 
5 energiſche Maßnahmen getroffen werden, um brochen. Der Nachfolger Kitcheners im Amte deutſchem Muſter verurſacht ſei. Lloyd Georges 
alles Getreide und Sl in dem Teile Rumäniens des Kriegsminiſters, Lloyd George, hat ſeinen Rücktritt wird in Pariſer Regierungskreiſen 

50 d 195 unmittelbar in Gefahr iſt, in die Abſchied eingereicht, weil ihm offenbar die tief bedauert, weil er in jüngſter Zeit beſonders 
1 dne des Feindes au fallen. Sachlage bedenklich erscheint. Vielleicht will er häufig innerhalb des Vierverbandes aus⸗ 
1 a Bukareſt — „offene Stadt? ſich aber auch für den Poſten des Premier- gleichend wirkte, namentlich in der griechiſchen 
* Das ganze Lebenswerk des Spezialiſten Brial⸗ miniſters freimachen, wenn Asquith gehen muß. Frage, deren neueſte Wendung durchaus nicht 
15 mont, die Feſtungen Lüttich, Nate Arenen pen „Sunday Times“ ſchreibt am 3. Dezember, der Vorausſicht Lloyd Georges entſpricht. Eine 
Ad Bufareſt, vernichtete dieſer Krieg, ſchreiben die Auffaſſung herrſche vor, daß Asquith, ob⸗ Rückwirkung der Umbildung des enaliſchen Ka⸗ 


1 „Deb 4 iin * Ini 0 er: 1 2 27 Pi 3 7 
Peſandtſchaft F ans wohl ſeine Unfähigkeit, raſche Entſchlüſſe zu binetts auf andere Vierverbandsregierungen 


rf des Heere teh⸗ 


ats 
ind 


Reuter erfährt: Aus Jaſſy wird telegraphiert, 


17 5 in den Kreis entſandt, welche, ſoweit 


den; dieſen Beauftragten der Heeresleitung 
man bei Erfüllung ihrer Pflicht mit größtem 
trauen entgegenkommen. Die in letzter 


793 daß Bukareſt als offene Stadt äre, faſſen, ihn für den Vorſitz im Kriegsrat untaug⸗ ſcheint meidlich. ' ſef Linſchnen iften über der 
77 aß Bi e anzuſehen wäre. ’ Be 1 nt unvermeidlich. + 4 denden Vorſchriften übe X 
De Demnach würde nunmehr den Vertretern der Buka⸗ lich mache, politiſch noch durchaus nicht vert i 5 Fett u rang müßten tro de 
9 588 — 255 0 
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!üneren Beeinträchtigung des Einzelnen umſo ent 
dige nkommender h ngettommen werden, als ſie auf 
zuen Anregung unſeres Nationalhelden Hindenburg 
derüczuführen ſind, dem auch in dieſer Hinſicht un⸗ 
Amrenztes Vertrauen gebühre. Denn fur dieſe 
ſordednungen ermöglichen die von Hindenburg se; 
duſderte gewaltige Vermehrung der Zahl ber In⸗ 
aut es und Munitionsarbeiter und damit eine 
also eie Erhöhung der Munitionserzeugung, | 
10 
des Mittel. 


nung an die Amts⸗ und Ortsborſteher, Geistlichen 


Lycien, einer Provinz Kleinaſtens, geweſen. 
einigen Gegenden, wie Thüringen, erſcheint ſtatt 
jener ſein Stellvertreter Knecht Ruprecht, in Sſter⸗ 
reich Krampus genannt, der aber 
dem Sack voll ſchöner Gaben komm 


Jahres unartig und faul geweſen jind. T 
Weltkrieges liegt nun ſchon Weihnachtsſt mmung 1 Mann, 
ft. Das Feſt fällt in dieſem Jahre auf Frau Eriter Staatsanwalt Paesler 
ſodaß wir drei Feiertage 99 2 
on ak aan 


Ver Tu ſtliſte n.) Vom 7. Dezem⸗ 


für den Ausgang des Krieges entſcheiden⸗ Montag und Dienstag, 
Der Präſident ſchloß mit einer Mah⸗ haben. 


mit der Rute für die Kinder, die wäh 208 57 
tot 


in der 


— (Neue 


und Lehrer, die Erkenntnis der Notwendigkeit und ber ab werden die preuß ſchen Verluſtliſten in neuer 


Sn Sinn für freudige Erfüllung der verlangten 
pfer in allen Teilen des Kreiſes zu fördern. Land⸗ 


rat Barkhauſen betonte, daß bei Befolgung der d 


angeordneten Maßnahmen ein Ausreichen der 
ſicbens nittelnorräte Deutſchlands unbedingt ge⸗ 
chert iſt. Er verurteilte das undeutſche Gebahren 
inzelner, die in Verkennung ihrer vaterländiſchen 
lichten aus Arger über behördliche Beſtimmün⸗ 
gen die Verweigerung ihrer Mithilfe angedroht, 
N begrüßte es mit Freude, daß die vor einigen 
für en. eingeleitete fre willige Sammlung von Fett 
ur die Induſtrie⸗ und Munitionsarbeiter ſchon 
dete Erfolge gehabt Hat. Die Sammlung wird in 
er Weiſe durchgeführt, daß die Hausfrauen einen 

il des bei Hausſchlachtungen gewonnenen Speckes 
eder Lieſenfettes gegen Bezahlung des Söchſt⸗ 


Preiſes an die nächſte Molkerei oder ſonſtige ſtädtiſchen Bevölkerung, 


Fammelſtelle abgeben, die es an die Hauptſammel⸗ 
elle im Soldatenhe m zu Schönſee weiterſendet; 
er wird das Abgelieferte unter Aufſicht freiwillig 
ätiger Hausfrauen eingeſchmolzen und dann das 
Schmalz der bedürftigen Stelle zugefühet. — Es 
folgte eine allgeme ne Ausſprache, die 
Art rung über kriegswirtſchaftliche Fragen mancher 
rt brachte. Zum Schluſſe wurde ein vom Regie⸗ 
kungspräſidenten entworfener Aufruf, worin die 
ndwirte unter Anerkennung des bisher von ihnen 
le ſteten zur willigen Darbringung der noch 
weiter von ihnen geforderten, wenn nur irgend im 
Bereiche des Möglichen liegenden Opfer (insbeſon⸗ 
dere Brotgetreide, Kartoffeln und Fett) aufgefor⸗ 
ert werden, durch einſtimm gen Beſchluß ange⸗ 
nommen und von den Ar weſenden unterſchrieben. 
r Graudenz, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Altertums⸗ und Muſeumsgeſellſchaft Graudenz er⸗ 
nannte inanbetracht ſeiner Verdienſte in der Haupt⸗ 
verſammlung den Apothekenbeſitzer Rudlinsty in 
Garnſee zum Ehreamitgliede. Die Geſellſchaft hat 
eine arbeitsreiche Tätigkeit hinter ſich, da es galt, 
as neue Muſeumsgebäude fertig einzurichten und 
eine Räume dem Publikum zugänglich zu maden 
ie großen Werke des Graudenzer Muſeums ind 
allbekannt, ſie wurden auch im abgelaufenen Jahre 
urch Spenden und Funde bereichert. Die Münz⸗ 
ſammlung zählt allein 3202 Exemplare. De Ge⸗ 
ſellſchaft wählte den alten Vorſtand einſtimmig 
wieder. — Die einheitliche Milchverſorgung ſtockt 
in Graudenz immer noch, obwohl der Preis für 
Vollmilch inzwiſchen wieder von 26 auf 28 Pfg. 
für das Liter erhöht worden iſt. Selbſt Mager⸗ 
milch iſt nur ſchwer erhältlich. Die dre ſten 
Diebſtähle gehen hier weiter. So wurden einer 
tbeiterfrau auf dem Getreidemarkt aus einem 
Verſchloſſenen Spende 500 Mark geſtohlen. Auf dem 
ochenmarkte hatte eine Frau den Verkuſt ihres 
'ortemonnaies mit ihrem ganzen Beſtand von 
87 Mark zu beklagen. In einer Ziegelei ſtahl man 
einem Arbeiter ſeine goldene Uhr während des 
Nachtd enſtes. Dem Gutsbeſitzer Sonntag in 
onin wurden zwei Pferde nebſt Geſchirren und 
gen geſtohlen. 9 
Neuſtadt, 2. Dezember. (Vom Zuge getötet) 
wurde der Hilfsſchaffner Hochſtädt aus Danzig. Er 
mar im Ber fi, auf dem hieſigen Bahnhof den 
Packwagen eines Zuges verlaſſen, als ein abge⸗ 
ſtoßener Güterwagen vorbeirollte, der ihn gegen 
den Packwagen quetſchte, Icdak der Tod auf der 
Stelle eintrat. 5 8 
Schneidemühl, 2. Dezember. (14 Gänſe beſchlag⸗ 
rahmt) wurden Montag Abend auf dem hieſigen 
Bahnhofe. Ene Aufkäuferin hatte die Gänſe in 
reitpreußen aufgekauft und wollte ſie nach Berlin 
ngen. f N 


— — ..... —— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Dezember 1916. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Erhard 
Nehrendt aus Oſtrow⸗Brocze bei Stuhm Inf. 
tent. 146), der ſeinem vor einem Jahre gefallenen 
tuder Johannes folgte: Kand. ing., Leutnant 
R. Karl Krüger (Reſ.⸗Jaf. 61), Sohn des 
Baurats 


Krüger in Elbing. 

. (Dae ere Kreuz) erſter Klaſſe 
geben erhalten: Oberleutnant Steegmann aus 
leasen, Kommandant e nes Luftſchiffes; Ober⸗ 
eutnant Herm. Quaffomsti (Juf. 147, kmdt. 
a Nachrichtendienſt des Feldheeres) aus Danzig. 
er 9 Monate ſchwer verwundet in ruſſiſcher Ge⸗ 
ft war. — Mit dem Eiſernen Kreuz 

er Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vize⸗ 
wachtmeiſter Meyer aus Topolno Kre 5 Schwetz, 
Res Hotelbeſitzer Hermann Schmidtke aus 
ehden, Kreis Graudenz, beide Fußart. 15; Unterz | 
Offizier Wilhelm Hugg (Inf. 176) aus Alt Flin⸗ 
Ab i. Pomm.; Bruno Mundt aus Gralldenz 
Inf. 129). 
Ar ( Berſonal veränderungen in ber 
tee.) Der Abſchied mit der geſetzlichen Pen⸗ 
t bewilligt: Schmidt. Major, im Frieden Bafls⸗ 
dee im Inf-⸗Regt. 176, jetzt beim 2. Erſ.⸗ Ball. 
} esiethen, unter Verleihung des Chgrakters als 
der tleutnant mi der Erlaubnis um Tragen 
M Uniform des genannten Regts.7 Steulmafn, 
Renter im Inf.⸗Regt. 61, jetzt im 1. Erſ⸗Batl. dieſes 
1 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
Orr; der gef. Penf. zur Disp. geſtellt und zum Be. 
au 19 er beim Landw.⸗Beß. II Breslau ernannt; 
Bie guptleuten befördert: der Oberleutnant d. R. 
in danger „(Ratibot) des Feldart.-⸗Reats. 81, jetzt 
17 A 3. überplanmäßigen Landſt.⸗Feldbatterie des 
Ber K. die Oberleutnants d. L.⸗Inf. 1. Aufgeb. 
Nester „(Ihorm), jeht im Erf. Ball des Ref Fuf⸗ 
de d 5. 21, Send (Friedberg), Rißmann (Neustadt), 
zune gebt im Erſ⸗Batl des Landw.⸗Inf⸗Regts. 21: 
Bos Leutnant d. R. befördert: der Vizefeldwebel 
beike (Thorn) im Fußart⸗Batl. 88. 

zemhe anti Nikolaus.) Morgen, am 6. De: 
des er it der Sankt Nikolaus⸗Tag, der Vorläufer 
Vo Weihnachtsfeſtes; denn auch heute, als am 
Beſchbend des Nikolaus⸗Tages, findet ſchon eine 

tee rung ſtatt. In manchen Genenden üt es goch 
telle: daß die Kinder ihre Shuhe vor die Tür 
Mater. damit der Heilige ſie mit Gaben — Apfeln, 
oft en, Kuchen — fülle. Dabei wird in die Schuhe 
Nik pafer geſchüttet zum Futter für das Roß des 
führ aus — was die Gelehrten darauf zurück⸗ 
Been daß hier ein altgermaniſcher, vorchriſtlicher 
Wotuch vorliegt und in alten Zeiten Odin oder 

a der Gabenſpendende war, an deſſen Stelle 
Nikol Einführung des Chriſtentums der heilige 
. aus trat, der im 4. Jahrhundert Biſchof in 


geordnet, erſcheinen unter Angabe 


Form erſcheinen, und zwar werden die Namen der 
Heeresangehörigen durch alle Truppenteile hin⸗ 
urch, in alphabetiſcher Reihenfolge 
j des Namens, 
Geburtsortes und 
Kreis, Art der Verwundung, aber unter Fort⸗ 
lafſung des Truppenteils. Bei Anfragen 
des Publikums an das Zentralgachweisbüro des 
Kriegsminiſteriums iſt die Angabe des Truppen⸗ 
teils ſeitens des Anfragenden jedoch nach wie vor 
erforderlch. 5 

— (An 


Vornamens, Geburtsdatums, 


Weſtpreußens Landwirte und 
Landfrauen) richtet die Landwirt- 
ſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen 
einen Aufruf, nach Kräften mitzuwirken an der 
Ernährung der ſchwerarbeftenden 
damit der Krieg ſiegreich 
zu Ende geführt werden kann. In allen Kreiſen 
der Provinz ſollen jetzt Verſammlungen ſtattfinden, 
in denen die Landwirte aufgeklärt werden. Wir 
empfehlen den Aufruf dringend der Beachtung 


ller Kreiſe. * 
f = (über den Höchſtpreis für Sauer: 


ausre chenden 


kraut) wird amtlich aus Berlin mitgeteilt: Um 


Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird wiederholt 
darauf hingewieſen, daß der Höchſtpreis für Sauer: 
kraut im Detailverkauf 16 Pfg. pro Pfund beträgt. 
Verkäufer und Käufer machen ſich ſtrafbar, wenn, 
dieſer 182 überſchritten wird. 

Theaterbüro: Heute wird Shakeſpeares „Kauf⸗ 
mann von Vened'g“ wiederholt. Donnerstag geht 
geueinſtudiert die ausgezeichnete Poſſe „Khritz⸗ 
Pyritz“ von Wilken und Juſtinus mit der Muſitk 
von Michaelis in Szene, eines der unterhaltendſten 
und beſten Stücke ſeiner Gattung, das ſeit Jahren 
auf allen Spielplänen ſteht. Sonnabend wird zu 


ermäßigten Preiſen „Narziß“ wiederholt. Sonntag 


Nachmittag | ndet zu ermäßigten Preiſen die erſte 
Kindervorſtellung ſtatt; es wird das Weihnachts⸗ 
märchen „Der geſtiefelte Kater“ gegeben mit großer 
Ausſtattung und Ballett. 

Thorner Wochenmarkt.) Der Ge⸗ 
müſemarkt bot das alte Bild: ziemlich gut heſetzte 
Stände und mäßiger Abſatz, der durch den Schnee⸗ 
fall, der gegen 10 Uhr einſetzte, noch beſonders be⸗ 
e'nträchtigt wurde. Der Zwiebelpreis hält ſich auf 
der Höhe von 25 Pfg., während Obſt etwas teurer 
geworden iſt. Auf dem Fiſchmarkt waren 
Weichſelfiſche nur auf einem Stande vorhanden, da 
der Fiſchfang in Zlotterie geſtern des katholiſchen 
Feiertages wegen ruhte; doch waren 20 Zentner 
Fiſche aus den oſtpreuß ſchen Seen herangebracht, 


die guten Abſatz fanden, Hechte zum Preiſe von 


1,50 Mark, Karpfen 1,60 Mark, Schleie (lebend) 
2 Mark. Kleinfiſche, die nur in geringer Menge 
vorhanden, wurden mit 60 Pfg., größere 70 und 
80 Pfg. abgegeben; kleine Barſche mit 1—1.20 Mark 
das Pfund. — Geflügel war reichlich vorhanden, 
da die meiſten Landbewohſter geſchlachtete Gänſe 
und Enten, wenn auch mancher nur ein, zwei Stück, 
auf den Markt gebracht hatten. Für magere Gänſe 
und Enten wurden 4 bezw. 3 Mark das Pfund 
gefordert; eine beſſer genährte lebende Ente von 3 
bis 4 Pfund Gewicht wurde mt 15 Mark bezahlt. 
Auf dein heutigen Markt waren auch wieder zwei 
auswärtige Aufkäufer erſchienen, doch wurden die 
von ihnen erſtandenen acht Gänſe, 13 Enten und 
ein Huhn beſchlagnahmt und mittags öffentlich 
verſteigert. 1 ; 

— (Der Polizeibericht) verzeſchnet heute 
keinen Arreſtanten. 
Gefunden) wurde 
monnaie mit kleinem Inhalt. 
— ... e sr ae TEE EEE. 


Brieftalten. 


(Bei ſämtlichen Aniragen find, Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwartet werden). 


5. F. 98. Nicht nur die Schüler der Fortbil⸗ 


ein Kinderporte⸗ 


dungsſchule, ſondern die ame Jugend vom 16. 


bis zum 20. Lebensjahre, alſo auch die kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten, ſind geſetzlich verpflichtet, 
den Übungen der Jugendkompagnie teilzunehmen, 
Nen an 1 8 ger Seite eine Aufforderung 
erzu erfolgt. 
M. 5. Wenn die Arztekommiſſion die Lieferu 


an 


Mädchen abgelehnt hat, jo iſt damit das letzte 
Wort geſprochen. Ene höhere Inſtanz, die hier⸗ 
gegen angerufen werden könnte, gibt es nicht. 

A. K. Wenn Sie Weihngchtspakete für Flieger 
ſtiften möchten, ſo wenden Sie ſich an die Flieger⸗ 
Erſatzebleilung 8 in Graudenz. 

5. K. Wenn der Betreffende ſobald er in die 
Unterprima verſetzt war, als Kriegsfreiwilliger 
eintrat und jetzt bereits das dritte Jahr im Felde 
fteht, die Schule giſo nicht nachholen konnte, jo 
kante e'ne Eingabe an die Oberzolldirektion viel⸗ 
leicht den Erfolg haben, daß er auch ohne Reife⸗ 
zeil is als Supernumerax angenommen wird. 

S., hier. Sonntage mit bis 7 Uhr abends ver⸗ 
längertem Geſchäftsverkehr werden in dieſem Jahre 
vorausſichtlich nur der ſilberne (17.) und goldene 
Sonntag (24.) ſein. f a e 

von V., Zeland. Der Aufruf betreffend Kr’egs- 
gefangene war von der Handelskammer Thorn 
(Seglerſtraße 1) ausgegangen. 


ee — ͤ—— 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: Er 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Brefteſtraße 35: Ungenannt 1 Paket für 3 Mann, 

Ungenannt 100 Mark zu Weihnachtspaketen, des⸗ 


gleichen Emma H. 3 Märk, Kommerz enrat Dietrich 


500 Mark zu Weihnachten für Truppen der hieſigen 
Garniſon, Firma Glückmann⸗Kaliski (durch Frau 
Stadtrat Glüdmann) 7000 Zigarren, 15 000 Ziga⸗ 
retten als Weihnachtsſpende für die im Felde 
stehenden Mannſchaften der hieſigen Garnilon, 
Frau Pfarrer Jacobi 1 Paket für 5 Mann, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Fritz Kaun 50 Mark für den Haupt: 
bahnhof, 50 Mark zu Weihnachtspaketen, K. L. zu 
Weihnachtspaketen 5 Mark, Frau Lucie Hirſchfeld 
zu We ſhnachtspaketen 20 Mark, Klein⸗Kinder⸗ 
bewahranitalt, Bromberger Vorſtadt, 4 Mark zu 
Weihnachtspaketen. 

Sammelſtelle bei Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Frau Oberſt Wachs 24 Pakete, Frau Gene⸗ 
raloberarzt Goßner 15 Pakete, Frl. Paſſoth 5 Pa⸗ 


In, 


nicht nur mit 1 
t, ſondern auch Telegraphendirektor Dato 1 Paket für 5 Maan, 


orner Stadtth en tet.) Aus den 


kete, Ungenannt 100 Mark, Helmuth, Wolfgang Argeful geworfen. Nordweſtlich von der rumd⸗ 


und Hilde Weeſe 15 Pakete, Frl. Zackenfels 
kete, Ungenannt 20 Mark. 
Sammelſtelle bei Frau Geheimrat Trommer: 


Bernd Weeſe 2 Pakete für 10 Mann. Apotheker 


des Heininger 4 Pakete füt 16 Mann, Ungenannt für 


Geroback⸗Böſendorf 1 Paket für 2 Mann. 
wa 2 Pakete für 
Frau Geheimrat Trommer 1 Paket für 


Rittmeister von Vorcke 
Vor einigen Tagen meldete der Bericht unſerer feuer. An der Front zu beiden Seiten des Wardar 


oberſten Heeresleitung, daß Rittmeiſter von Borcke 
vom Küraſſierregument „Königin“ mit ſeiner Es⸗ 
kadron bei Ciclaneſti eine feindliche Kolonne mit 
17 Offizieren, 1200 Mann gefangen nahm 
zugleich 10 Geſchütze und 3 Maſchinengewehre er⸗ 
beutete. Der tapfere Rittmeiſter von Borcke iſt 1880 
als Sohn des Majors Erich von Borcke geboren. 
Die von Borckes gehören dem pommerſchen Ur⸗ 
adel an. Zahlreiche Mitglieder der Familie ſtan⸗ 
den bei den 2. Küraſſteren. Gleich ſeinem Vater 


trat Rittmeiſter von Borcke als Fähnrich bei dem 
Küraſſierregiment „Königin“ Nr. 2 in Paſewalk 
ein. Er wurde in ihm am 18. Oktober 1901 Leut⸗ 
nant und genau zwei Jahre ſpäter Oberleutnant. 
Als ſolcher hatte er ein Kommanado zur Kavalle⸗ 
rie⸗Telegraphenſchule. Im Kriege rückte er dann 
zum Rittmeiſter auf. 5 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Sonntag Nacht gegen 
5 Uhr erſchoß ſich in Berlin der 42 Jahre 
alte Gutsbeſitzet Rudolf von B. aus Weſt⸗ 
| preußen in einem Reſtaurant in der Pots⸗ 
damerſtraße. Die Kugel drang in die linke 
Bruſtſeite und führte den ſofortigen Tod herbei. 


„Agence Savas“. 
deutſche Unterſeeboote in den Hafen von Funchal 
ein und griſſen einen franzöſiſchen Dampfer mit 
Kriegsmaterial und ein engliſches Kauffahrteiſchiff 


und und Patronillengefechte. 


4 Pas niſchen Hauptſtadt werden unſere Erfolge weiter 
ausgebaut. In den Karpathen ſtellenweiſe Auf⸗ 
leben des Kampfes. Der Verlauf iſt ſür uns günſtig. 


Een Handſtreich deutſcher Unterſeeboote. 
Liſſabon, 5. Dezember. Meldung der 
Am Montag Morgen drangen 


an. Ein franzöſiſches Kanonenboot wurde verſenkt. 
Die Landbatterien eröffneten das Feuer, worauf 


die Anterſeeboote flohen. i 


Norwegens Schiffsverluſte. 

Kriſtiania, 3. Dezember. Meldung des 
Norsk Telegrammbüros. Die Dampfer „Harald“ 
und „Erich Lindoe“ wurden von deutſchen Unter⸗ 
ſeebooten verſenkt und die Beſatzungen gelandet. — 
Von Anfang des Krieges find bis Ende November 
242 norwegiſche Schiffe von zuſammen 325 415 To. 
durch Kriegsereigniſſe vernichtet worden, darunter 
182 Dampfer von 281628 Tonnen und 60 Segels 
ſchiffe von 43 787 Tonnen. Die Schiffe waren mit 
145,7 Millionen Kronen verſichert. In den letzten 
drei Monaten Find 93 Schiffe von 145 295 Tonnen, 
die mit 97,5 Millionen Kronen verſichert waren, 
vernichtet worden. N 

Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 4. Dezember. Mazedoniſche Front: 
Der Feind eröffnete ſehr heftiges Artilleriefeuer 
gegen die Höhe nordweſtlich von Bitolia. Im 
Cernabogen ſchwache Tätigkeit der ſeindlichen Ar⸗ 
tillerie. Sſtlich der Cerna ſehr heftiges Artillerie⸗ 


ſchwaches Geſchützfeuer. An der Front der Velaſica 
Ruhe. An der Struma zeitweilig Artilleriefeuer 
Rumäniſche Front: 
In der Walachei dauert der Vormarſch an. Der 
Feind verſuchte unſeren rechten Flügel anzugreifen, 
wurde aber zurückgeworfen. An der Donau zwiſchen 
Tutrakan und Cerna Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 
feuer. In der Dobrudſcha Artillerietätigkeit an der 
ganzen Front. Nach dem völligen Scheitern der 
jeindlihen Angriffe, die in den letzten drei Tagen 
gegen unſeren linken Flügel zwiſchen Satisköj und 
der Donau gerichtet wurden, zog ſich der Gegner 
heute endgiltig in ſeine alten Stellungen zurück. 


Unſere vorgeſchobenen Abteilungen beſetzten Satis⸗ 


1j. Die feindlichen Verluſte find ſehr ſchwer. 
Allein vor der Höhe 234 zählten wir 600 feindliche 
Leichen. Wir nahmen 80 Soldaten gefangen und 
erbeuteten 4 Maſchinengewehre. An der Front am 
Schwarzen Meere beſchoſſen zwei Kriegsſchiffe 
Konſtanza. Menſchen fielen der Beſchießung nicht 
zum Opfer. \ 


Kongreßtagung. 
Wafhington, 4. Dezember. Reutermeldung 


Was den Gaſt zu dem Schritt veranlaßt hat, iſt Der Kongreß trat heute Mittag zu einer furzen. 


noch nicht bekannt. 
| (Die älteſte und einzige Burg 
Norwegens), Oeſtraat, nahe Trondjem, die 
Burg der norwegiſchen Könige Finmagnuſſen, 
Olav, Trygvasſon und Inger von Oeſtraat, die 
ungefähr im Jahre 1000 erbaut wurde, iſt in⸗ 
folge Blitzſchlages vollſtändig niedergebrannt. 
Die wertvolle innere Einrichtung konnte zum⸗ 
teil gorettet werden. 

(Eine neue Naphta⸗Quelle bei 
Bak u.) Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegraphenagentur iſt im Naphtagebiet bei 
Baku in der Nähe von Bibierybat eine neue 
Naphta⸗ Quelle zum Durchbruch gekommen, die 
in 24 Stunden ungefähr 60 000 Fuß Naphta lie⸗ 
fern ſoll, wovon mehr als die Hälfte als reines 
Naphta verwendet werden könne. 


Letzte Nachrichten. 


der beanſpruchten Menge Milch für das giährige Ein neuer Ritter des Ordens Pour le Merite. 


Berlin, 5. Dezember. Oberleutnant Berr 


vom Jägerbataillon 4, Führer einer Kampfſtaffel, 


Tagung zuſammen, der letzten in Wilſons erſter 
Amtsperiode. Die Parteiführer erklärten, daß ſie 
ihre Arbeiten auf die von Wilſon empfohlene Eiſen⸗ 
bahnvorlage konzentrieren werden. Anter der 
Maſſe von Vorlagen, die von einzelnen Mitgliedern 
eingebracht worden find, die aber wenig Ausſicht auf 
Annahme haben, befindet ſich auch ein Antrag, die 
Ausfuhr von Lebensmitteln zu verbieten. 


Berliner Börſe. 


Die zuverſichtliche Stimmung im freien Börſenverkehr hiell 


auch heute underändert an. Neben Montanwerten, wie Phönix, 
Oberbedarf und Caro, erfreuten ſich Kali⸗Aktien, Anteile der 
Maſchineninduſtrie, von dieſen beſonders Gebrüder Bühler⸗ 
Aklien, ſowie Elektrowerte guter Nachfrage bei anziehenden 
Kurſen. Von türkiſchen Werten waren Tabak⸗Aktien ſehr we⸗ 
nig verändert, während Eiſenbahnaktien und Türkenloſe ges 
fragt und eimas höher waren. Schiffahrtsaktien ſtellten ſich 
nach der geſtrigen Aufwärtsbewegung meiſt etwas niedriger. 
Am Renlenmarkt traten wiederum deutſche Zprozentige Anlei⸗ 
hen in den Vordergrund. 


Amſterdam 4 Dezember. Scheck auf Berlin 39,721, 
Wien 25,40, Schweiz 47,50, Kopenhagen 66,07“, Stockholm 
ſehr 3 e —, London 11,68, Paris 42,021]. Amerikaner 
ehr feſt. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 4 Dezemberſſo. 2. Dezember 
ethielt den Orden Pour le Mérite, nachdem er 50 . L eee e Ben Piel Din 197 
i 3 1 Nemyo 5 B f N 
jeinen 10. Gegner im Luftkampfe bezwungen hat. Holland 400 60 235 23604. 234% 235 
| 1 führte in den ſchweren Kämpfen an der Somme Dänemark 100 Be N 150 ad ar 150 
eine Staffel mit hervokragender Tatkraft und Schweden (100 Kronen) 168˙ 1 1679, 168 . 
arg g Norwegen (100 Kronen). 164 16481, 1634“ 1638⸗ 
AMänzendem Erfolge. Schweiz (190 Frans) 118˙0 114,5 112 113 
6 1 M 5 f Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 66,45 66.55] 66,95 67.08 
roßherzogin⸗Witwe Auguſta Karoline von Meck- Bulgarien (100 Leva) 791 „ 80˙J ] 79. 800. 


| lenburg⸗Strelitz f. 
Nen⸗Strelitz, 5. Dezember. Eine Sonder⸗ 


t.. m msn ern Ders mann — .. nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Dezember, früh 7 Uhr. 


ausgabe der Landeszeitung für beide Mecklenburg Barometerſtand: 186,5 mm, 
meldet, daß die Großherzogin⸗Witwe Auguſta Ka⸗ Waſſerſtand der Welchſel: 2,10 Meter. 


roline von Mecklenburg⸗Strelitz heute Morgen um 


2 Uhr ſanft entſchlafen iſt. 


Das Abkommen mit Deutſchland im Schweizer 
N Nationalrat. 

Bern, 4. Dezember. Im Nationalrat erklärte 
der Vorſitzer des Neutralitätsausſchuſſes Spahn: 
Das Abkommen mit Deutſchland gewähre der 
Schweiz, was man billigerweiſe habe erwarten 
können, und wenn auch nicht alle Wünſche erfüllt 
worden ſind, ſo ſei dies zu verſtehen angeſichts der 
ſchwierigen Lage, in der die Schweiz das Abkom⸗ 
men habe ſchließen müſſen. Im Namen des ein⸗ 


ſtimmigen Ausſchuſſes gab Spahn die Erklärung ab, aus Rudak, Landkreis Thorn, 18 
daß er aufgrund der Eröffnungen des Bundesrats Werner 59 Jahre, — 


ſowohl inbezug auf das Abkommen als inbezug auf 
die Note des Vierverbandes das Vorgehen des 
Bundesrats billige. 


Wiener Abend⸗Bericht. 


Wien, 4. Dezember. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier wird vom 4. Dezember abends gemeldet: 
Südweſtlich von Bukareſt wurde der Feind über den 


Lufttemperatur: — 0 Grad Gellius, 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
+1 Grad Celſius, niedrigſte — 0 Grad Eelfius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 6. Dezember. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Niederschläge. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 28, November bis einſchl. 2. Dezember 1916 find gemeldet: 
Geburten: — Knaben. davon — unehel. 
„Mädchen,, — 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Keine. 
Sterbefälle: 1. Unverehelichte Arbeiterin Viktoria Eiſtewiak 
Jahre. — 2. Arbeiter Karl 
3. Eliſabeth Albrecht 20 Stunden. — 
4, Unteroffizier, Volksschullehrer Ernſt Stabenau 22 Jahre. 
88 3 a Liebelt 20 Tage. — 6. Arbeiter Auguſt Hauke 
ahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evans. Bea 55 cee 1916. 
gel. e f 
Abdentean dach, Paar liege”) Abends 7 Uhr 
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Statt beſonderer Anzeige. 
Sonntag den 3. Dezember, vorm. 11½ Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere herzensgute, gen Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 


zm Bertha Wilhelmy, 


2 geb. Schwill 
im 68. Lebensjahre. 


Schwarzbruch den 5. Dezember 1916. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterbliebenen: 


August Wilhelmy. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem hieſigen Kirchhof ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie 
für die vielen Kranzſpenden bei dem Begräbnis meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters ſagen wir den 
Herren Vorgeſetzten und dem Arbeiterperſonal der Mu⸗ 
nitionsanſtalt, den Mitgliedern des Kriegervereins in 
Mocker und dem evangeliſchen Arbeiterverein unſeren 
herzlichſten Dank, insbeſondere Herrn Pfarrer Johst 
für die troſtreichen Worte am Grabe unſeres teuren Ent⸗ 


ſchlafenen. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und für die troſt⸗ 

reichen Worte des Herrn Pfar⸗ 
rers Dehmlow bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen jagen wir allen unſern BE 
iunigſten Dank. 5 


Gustav Heise 
und Tochter. 
— 
2ſchreibgewandte, nicht mehr 

Wehrpflichtige Herren 


zum ſofortigen Antritt für die Verſor⸗ 
gungs⸗Abteilung geſucht. 
Angebote mit Lebenslauf unter Bei⸗ 


fügung von Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen find zu richten an die 
Verſorgungs⸗Abteilung 
Pion.⸗Erſ.⸗Batlls. 17. 

Für die Geſchäftszimmer der Feſtungs⸗ 
Kompagnie 2, Thorn, werden 


Damen 
oder nicht wehryflichtige Herten 


geſucht, welche gewandt in Kurzſchrift 
und Maſchinenſchreiben ſind. 

Schriftliche Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsangaben ſind 
an die Feſtungs⸗Kompagnie 2 zu richten. 
Mündliche Bewerbungen können zwiſchen 
11 und 12 Uhr mittags auf dem Geſchäfts⸗ 
zimmer, im Ergänzungs⸗Gebäude der 
Culmertor⸗Kaſerne, am Grützmühlentor, 
vorgetragen werden. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 
Ludwig Makowski in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichnis der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf 


2 
den 2. Januar 1917, 
; vormittags 9 Uhr 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 2. Dezember 1916. 
Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 
Stickerin gerſeße 17. 


Weihnachtsſchlager. 


Zum Beſuch von Privalperſonen Herr 
oder Dame als Reiſender. 
Verdienſt, evtl. 50 Mark Woche. 


Maerker, Thorn III, Waldſtr 29, ptr. 


Sprechzeit Mittwoch den 6. Mts., 
von 8 bis 2 Uhr. 


Junger Mann 


mit abgeſchloſſener Mittel chulbildung, 
bereits 11|, Jahr bei ſtädt. Verwaltung 
gearbeitet, ſucht geeignete Stellung von 
ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Angebote mit Angabe der unge⸗ 
fähren Entſchädigung erbeſen an 
Frau L. Dirks, Gerberſtr. 21, 2. 


Gebildete Dame, 


deren Mann im Felde, mit guter Hand⸗ 
ſchrift übernimmt ſchriftliche Arbeiten im 
Hauſe. Gefl. Aufträge erbitte. Adreſſe 
zu erfragen in der Geſchäftsſt der, Preſſe“ 


Aung es Mädchen . 1. Stellung 


bei freier Station im Kolonialwaren⸗ 
geſchäft oder dergleichen. 

Angebote bitte unter G. 2232 an die 
— 55 zelle der „Preſſe“. 


Hoher 


L Stellenunuehote 


Für Theater und Konzert 


Jun alt Hann 


Biftorin-Thenter, Shom. 


ati. rpolier 


Familie Hauke. 


Tüchllgen, erfahrenen 


ſucht von ſofort 


Erich Jerusalem, Zaugeſchäſt, 


Thurn, Brombergeritr. 20. 


Maſchinenſchloſer, 
Schmiede, 
Arbeiter und 
Atbeiteburſchen 


bei hohem Lohn für ſofort geſucht. 


ax Hirsch & Krause, 


Maſchinenfabrik. 


Maschinenbauer 


für Lokomotjoxeparaf urwerkſtakt Schieß⸗ 
platz geſucht Lohn 5,50 Mk., 0,75 ME, 
Kriegszulage. Zu melden 


Feltungsbahntrupp, 
Jakobsbaracken. 


Bimmergeiellen 


ſtellt ſofort ein. 


Erich „Jerusal ein, Haugeſchäſt, 


horn, Bionibergeritr. 20 


50 Wnnrergelellen 
Arbeiter u. Frauen, 


für Tag⸗ und Nachtarbeiten hinter Grün⸗ 
hof bei Winkenau ſtellt bei hohem Lohn 
von ſofort ein 


veord Michel, Baugeſchäft. 


Graudenzerſtraße 73. 


Maurer und 
Arbeiter 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Hangeſchäft. 


Ban: und Mubeltiſchler 


ſtellt ein bei dauernder Beſchäftigung 
Sodtke. Königſttaße 25. 


Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſtellt. 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Rohrleger 


auf gußeiſerne Druckrohrleitung ſtellt bei 
hohem Lohn ſofort ein 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtraße 15. 
Nüchternen, verheirateten 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Carl Matthes, 


lage 


Arbeiter 


ſtellt ein 
lex Petrol.⸗Heſ., Thorn⸗Mocker. 
Luufburſche ee, vt. 
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Geſchäfts aufgabe. | & Artushof. 


Verkaufe mein geſamtes Warenlager, beſtehend in Mittwoch den b. Dezember 1916: 


Fuflüm⸗, Alzüg⸗ und Baletotftoffen, ſomie 8 Wohltätigkeits⸗ Konzert 


e 


- 6eiben, Baumiplluktertuaren und Knöpfen. 28 für Weihnachtsgaben zum beſten der öder, 


„Anfertigung nach Maß in kürzeſter Zeit. 
en e S |austefühet von der Aapelte nes 2, l- Balle gef. f. 
egis. 5. 


— Der Laden iſt zu vermieten. 


B. Kaminski, Brückenſtr. 27. 


ar Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. 

5 Maciag Konzert ½5 . ½7 Uhr, Abend⸗Konzert 710 Uhr. 
Eintritt für beide Konzerte 40 Pfg. 

* U. a. kommen zum Vortrag: 

Jupiter⸗Symphonie e en Mine 


ug 
* 


S 
dev vg eg eg dg vg dg vg 


SAS SAN 


7 5 f Mozart. 
All meine verehrten Kunden, die in meiner Kunden⸗ Duberture 3. Op. „Fidelio“ „. Beethoven. 
E liſte eingeſchrieben ſind, bitte ich höflichſt, Fantaſie a. „Cavalleria ruſticana Mascagni. 


BB” Der Flügel iſt aus dem Piano⸗ Magazin Neumann, Poſen. 


Reſlaurations betrieb!!! 
Für Kaffee, Kuchen und gutgepflegte Biere iſt beſtens W 


um Irrtümer zu vermeiden, beim be ſtets den 
Ausweis mitzubringen. 


H. Napp, Fleiſchermeſſter 


Breiteſtraße 19. 


Rum⸗ 


keine Anfängerin. 


Erdarbeiter 


für Waſſerleitung gegen einen Slunden⸗ 
lohn von 50 70 Pfg. ſellt mort ein 


Fr. Strehlau, ce 


Coppernikusilr, 8 


Kräftiger 


wird von ſofort verlangt. 


L. Borchardt & Co., 


Coppernikusſtraße 5 


suntigen Laufburſchen 


ſucht ſof. Dessmer, Copper nitusſtr. 35, 
— FPelriſeurgeſchäft 


—: 


Fir ardentl, Kaufbntſche““ 


wird geſucht In > 
>. Scharf. B Bröiteftr. 5. 


Hell 1 Jbarbelterin. 


ſofort verlangt 


Amme 


ſofort gelucht von Badmeilter Gerwig, 
Garniſon⸗Bälerei 


Saubere Waſchfran 


eſucht. Brauerſtraße 1, 2 Tr.. x. r. 


Mehrere -A füähr. Ben 
als Modelle zu Friſieren geſ. 


Stunde 50 Pfg. Kein Haarbrennen. 
Meldungen nur Mittwoch nachm. 2 bis 
3 Uhr im Tivoli: Saal, Bro bergerſtr. 
Ein beſſeres 


Kinder mädchen 


für 3 Kinder bei gutem Lohn v. ſoſfort 
geſucht. geſucht. Schuhmacheiſtr. 1. 1, part, rechts. rechts. 


Antändices, Junges: Haager 


für einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden 
gejucht, 
Gasiorowski, Gerechteſtr. 8] 8110. 2 2 


Auuges Mädchen 


als Auge für einige Stunden ge⸗ 
ſucht. Heiligegeiftür. 13, im Laden. 


Aufwärterin 


geſucht. Breiteſtraße 12. Laden. 
1 junges 


Madchen als Aufiwärterin, 


geſuch Gerſtenſtraße 16, 4 T 


Yufmirterm ſofort ec. 


Mellienſtraß 56, parterre, rechts. 


6 Wee 


mm 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 


Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeftattet, Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Dombrowski'ſche Zuchdruckerei, 
N Katharinenſtr. 4. 


= 


H. Jabs, Mauerſtraße 83. 


Bunt 


gefüßt, in Flaſchen à Mk. 2,50 empfiehlt 


Autenrieb Machfl., 


Coppernikusſtraße 29. 
Wir ſuchen zum; Antritt am 1. 1. oder zu ſofortigem Antritt 


eine Kontoriſtin, 


1 


Arbeilsbücſche 


e 


Bewerbungen mit Angabe von Lebenslauf und Zeugniſſen erbeten 


Born & Schütze, Wafchinenfabrif, 
: Thorn⸗ Mocker. 


er Mulcher Tue 


montag den u. Dezember, 
abends 81/, Ahr, 
im Vereins zimmer des Artushofes; 


dahtes⸗Verſammung. 


Ae O erl. hrar Dr. Albrich:! 

Gucthes Mir en“ ein Ausbſick aus 
ine: verwirrten Ge genwart in eine 

glückliche Zuku ft. 

Jahresberlcht. Weg gedh Wah⸗ 


Galle ſind, auch ohne beſondere Ein⸗ 
führung, willkommen. 1 


Der Vorſtand. 


Hndenbung⸗ 


Gedenl!⸗Taler. ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 


des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhunderl Jubi ⸗ 
läumstaler. Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 
ee eee 8. Wilhelmsplatz, 


Seife ! verkaufe ich nicht, 
aber anerkannt gute 


. Ersatzmittel 
ohne Ton und wirklich ſchäu⸗ 
mend. Preisliſte umſonſt. 


“ Friedr. Görts, 
Elberfeld, Schließfach 84. 


— — 


ſofort zu verm Tuchmacherſtr. 26, ptr. 


ut möbl. Zimmer vom 1. 12. zu 
verm. Altitädt Markt 12, 1. 


Bb 
M aufhalt. Perſ. 3. v. Seglerſtr. 6, 3. 


2 Nohuungsgeſuce 8 ö 


Ungeniertes Zimmer 


für 3 Wochen zu mieten geſucht. 
Angebote unter B. 2227 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizier ſucht ein 


Klavier 


auf längere Zeit zu mieten. 
dreſſe zu erfragen in 5 Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 1 Gehörrohr 


in der Schwerinftraße, 
Gegen Belohnung abzugeben 
Schwerinſtraße 2. 


Geſtern, am Sonntag, auf dem Wege 
Schießplatz bis Culmerſtraße ein 


Bitte es abzugeben gegen Beloh 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pan ren 


Möbl. Wohnung und Sesseeustuns |; 


Portemonnaie mit Jah. be . f 


Pic 


Schützenhaus. 


e Freikonzert a. 


von der berühmten Damenkapelle „Wiener Roſen“ 4 


Viktori 


Direktion: J. Lyskowski. 


Otte Gretzingef- 


A- Theater. 


Artiſtiſcher Leiter: Paul Uhr, 


Heute, Mittwoch, den 6. Dezember 1916, abends 8—11 Uhr 
jeden Sonnabend, Sonntag, Mittwoch u. an allen Feiertagen: 


Große Extra⸗ sh Vorſtellungen, 


2 Fhpefialltäten und Thegter, Kontext. a 


Heute, Mittwoch 
Fe zur Aufführung die mit großem ran aufgenommene 


r Stolz des Regiments“ 


„er Auftreten nur eritllafjiger: ad und Künſtlerinnen. 
Jeden Sonnabeud vollſtändig neues Programm. 


Eintrittspreiſe: Sperrſitz 1 Mk.. 


1. Platz 50 Pf, 2. Platz 30 Pf. 


Vorvenkaufssilletts find zu hauen Sperrſitz a 75 Pf bei Nienter & Fr ante 
Zigarrengeſchäft. Eliſabethſtraße. 


——— RNaſſenöffnung 7 Uhr. 


Die Die Meſtauraionsräume ſind bis 12 Uhr nachts geöffnet. 
und Getränke iſt beſtens geſorgt 
Zu dieſen venußreihen Bor! ellungen ladet ee ein 


28 
200 8. 


N des 


Zur 
Kawor 


Daniel Ristau 


aus Koiibar tritt der Verein am Don⸗ 
nerstag den 7. 12, nachmittags 1 Uhr 
am Stadibahrhof zur Fahrt nach 
Schlüſſelmühle an. 


Krieger⸗ Verein 


Thorn. 


Zur Beerdig eng des 


Kameraden 


Wilhelm Nass 


verſtorbenen 


aus Thorn, Culmer Chauſſee 80, trit! = 


der Verem am Donnerstag den 7. 2 
um 2', Uhr am Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 


mal an. 
Der Vorſtand. 


Zu den 


und zwar an allen 
een auch für das W'öhrturnen 


Maydorn. 


Die Dame, 


die am Freitag den 1. He zember in 5 


Begleitung einer älteren und einer 
jungen ame einen Feldgrauen zum 
Warſchauer Zuge 7 Uhr abends gelei⸗ 
tete, wird höftichſt gebeten, dem großen 
feldgrauen Herrn durch Angabe ihrer 


351. Zim. für vorübergeh. fi) hier Adreſſe unter ©. 2228 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ eine Ireude 


zu bereiten. 
ufruf. 


Ein auf 120 Namen des u. fl. Baugew⸗ 
meifters Immanns vun der Kdtr. 


Schießplatz ausgeſtellter Hinterlegungs⸗ 


ſchein iſt verloren gegangen. 
Abzugeben bis 10. 12. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwarzlederne Hand faſche, 


enthaltend Uhr. Stneifer, Schlü nel, Geld⸗ 
betrag in der Wilhelmiladt verloren. 


20 Ml. 1 


Arndt, Küſter. — 2. 


ü J. Mama 


auf den Namen „Bob“ 3 85 
iſt entlaufen. 5 
Wiederbringer erhält Betohfling. . 
Warne vor Ankauf reſp. Tötung 
des Hundes 


Tilk, Rüdigsbeim,] 


Poſt Siemon, Kr. Thorn 


Der Boritand. 


1 8 militäriichen Uebungen 

tritt die Jugendlompagnie von jetzt ab WE 
auf dem Wege vor der Bekleidungs⸗ 
kammer an 


Februar 


Anfang Punkt 8 Uhr.] 
Für gute Speiſen 


Dienstag den 5. Dezember, 8 Ahe: 
Der Kaufmann von Venedig. 


verstorbenen Donnerstag, 7. Dezember, 8 une: 


Kyritz-Pyritz. . 
Borfe 15 N in 3 Akten von Wilken 
und Juſtinus,—Muſik van Michaelis. 


Sonnabend den 9. Dezember, 8 Uhr? 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Darziss. 


Sonntag den 10. Dezember, 3 Uhr: 


Ki dervorſtellung zu ermäßigten greifen! 


Der gestieielte Kater. _ 
Weihnachtsmärchen m Mulitin 4 Bilde 


1 e 


a Das ko: Wesen. / 


„Wildweſt⸗Drama. 


Hauptdarſteller: Der Grenz“ 
wächter We ner Steineck, 
Martha feine Tochter Martha 
Weiten Leutnant Frank 
Conrad Burden. 


Veueſte Kriegswache. 
Die Proklamation 1 
Königreichs Polen 

a War 


ſchau 
bleibt nur bis Donnerstag. 


Ein weiß⸗braun gefleckter 


Jagdhund b e 


Wiederbringer erhält Belohnung. 


1a ⸗ 
Moede, Ober Neſſau bei Podgos 


it. 68 der ‚Jule‘; 


Jahrgang 1901 kauft RAS 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 


"il 


tag 
al Sonnabend 


1916 


onn 
reuag 


Dommersta 
$ 


|| Dtontac 
Dienstag 
Mittwoch 


85 
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Hierzu zweites Blatt. 


die Direktion. 


al 


Die 122. Krieaswoche. 
Von einem inaktiven Offizier, 
8 Während wir in der Heimat den Reſt des 
alkes mobil machen, um eine große Heim⸗ 
armee als ſtabile Stütze für unſer Feldheer 
0 ſchaffen, aus deren Arbeit ihr ein ſtarker 
ind gleichmäßiger Strom an Kriegsmitteln 
Sſtießen ſoll, ſetzten unſere Armeen ihren 
degesmarſch in faſt ſtürmiſchem Tempo durch 
furt. Wie einſt zu Rom der Schreckens⸗ 
; T Hannibal ante nohtas! die Römer aus 
ihrem ſeeliſchen Gleichgewicht brachte, fo flüch⸗ 
en heute die Bewohner von Bukareſt vor 
en Heldenſcharen Mackenſens und Falkenhayns. 
zer Schatten des gewaltigen Hindenburg be⸗ 
ginnt ſich breit und ſchwer über den Ländern 
und Völkern Europas zu lagern. Nach dem 
% indenburgprogramm“ wird heute in Deutſch⸗ 
and der Gang der geſamten Staatsmaſchinerie 
geleitet, ſchickt man ſich zu einer volkswirt⸗ 
chaftlichen und ſozialen Umwälzung an, wie 
ei sher unerhört iſt in der Geſchichte aller 
ölker und Staaten. Und nach den Plänen 
nd Weiſungen des Generalfeldmarſchalls rüh⸗ 
ten die unendlichen Heeresſchlangen ihre un⸗ 
zählbaren ehernen Glieder in den Gebirgen 
und Ebenen Rumäniens wie in den polniſch⸗ 
kuſſiſchen Sümpfen und dem Kalkgelände der 
hampagne. Ein Wille vor und hinter der 
ront: Durchhalten und ſiegen! 
Anaufhaltſam wie Leben gewordenes Ver 
angnis drängen die Armeen Mackenſens und 
ſalkenhayns die rumäniſchen Streitkräfte auf 
ie Lagerfeſtung Bukareſt zurück. Giurgiu an 
er Donau iſt gefallen, Alexandria am Vede⸗ 
luß genommen, Piteſti am Argeſul fiel in 
unſere Hand. Und damit waren unſere Trup⸗ 
den in den Rücken der rumäniſchen Streit⸗ 
kräfte gelangt, die ſich jo hartnäckig bei Cam⸗ 
Polung dem Andrängen unſerer Truppen ent⸗ 
gegenſtemmten, und hatten ihnen die einzige 
r den Rückzug nach Buckareſt verfügbare 
ahnline abgeſchnitten. Die Rumänen gerie⸗ 
en dadurch dort in die üble Lage, entweder 


nach zwei Fronten kemeſen oder ſich durch 


unwegſames, winterlich verſchneites Hochge⸗ 
irge nach Oſten durchſchlagen zu müſſen. Sie 
wählten anſcheinend den letz teren Ausweg 
abei gerieten ſtarke Abteilungen in deutſche 
efangenſchaft und das heißumſtrittene Cam⸗ 


Polung wurde genommen. Damit dürfte uns| 


digleich der Beſitz der bedeutenden unnd rei⸗ 
per Petroleumquellen geſichert ſein. Vo ganz 
eſonderer Bedeutung aber wird für unſere 
derationen die Offnung des Törzburger-Paſ⸗ 
Ls ſein, durch den der Nachſchub für unſere 
ruppen weſentlich erleichtert werden wird. 
Die Beute, die wir bereits in Rumänien 
zergen konnten, iſt noch nicht genau gezählt, 
jedenfalls aber iſt ſie ſehr beträchtlich an Vieh, 
etroleum, Getreide und Kriegsmaterial aller 
FR Von den 123000 Quadratkilometern, die 
um änien einſchließlich der Dobrudſcha um⸗ 


—— — — 


Mit unſeren Feld zrauen nach 

dem Suez. 5 
en (Na druck verboten.) 
1 Anſer auf der Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
cher Kriegsberichterſlatter im kaiſerlich osma⸗ 
liſchen Hauptquartier Herr Paul Schweder 

reißt uns: 

Von Eskiſchehier aus, wo ich unſere Bagdad⸗ 
unnd Perſienfahrer traf, führt eine Zweigbahn nach 
Nora h nüber, der Stadt der berühmten Angora⸗ 
get und Angoraziegen. Sie hat ebenſo wie 
dos ehier etwa 40 000 Einwohner und erwartet 
on dem Bahnbau nach Siwas, der Hauptſtadt des 
end namigen Wilajets, einen großen Aufſchwung. 
deen von S was aus wollte eine franzöſiſche Bahn⸗ 
Pad a kurz vor dem Kriege eine weitere Ver⸗ 
und ug nach Samſun am Schwarzen Meer ſchaffen 
is hatte bereits einen Vertrag mit der Türkei 
bahn Taſche. Außerdem ſollte noch eine Anſchluß⸗ 
und 5 Siwas nach Erz ngan—Erzerum gebaut 
Wit dadurch Siwas zum Mittelpunkt des oſt⸗ 

gähatokiſchen Eiſenbahnnetzes ausgeſtaltet werden. 
9 8 bisheriger Endpunkt der anatoliſchen 
alter Oſten zu nimmt Angora zwar an dem 
Km nden Karawanenverkehr nach Armenien, 
\ 8 en und Syrien. noch wie in alter Zeit teil, 
And 1 fehlt die wichtige Verbindung zum Meere, 
Bat 25 der früher ſo ertragreiche Handel in Mo⸗ 
a 5 er von der Angoraziege ſtammenden feinen 
Niere hat infolge der zunehmenden Ausfuhr der 
5 nach dem Auslande mehr und mehr abge⸗ 
men. So erwartet man denn vor allem eine 
ae der Getreideausfuhr an Opium, Wein 
50 „Häuten, wofür ſich in Angora eine von Jahr 
Au En zunehmende Induſtrie eingebürgert hat. 
Kr ‚der Fremdenverkehr brachte Angora im Frie⸗ 
eine hübſche Einnahme. Seine zmaleriſche Lage 
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Die Dreife. 


(weites Blatt.) 


faßt, befinden ſich über 50000 in unjerem 
Beſitz, ſodaß wir heute faſt über die Hälfte 
[des geſamten Landes gebieten. Und dieſe un⸗ 
geheueten Erfolge find im Verlaufe eines ein- 
zigen Vierteljahres errungen und noch nicht 
einmal abgeſchloſſen. Freilich muß man ſich 
hüten, nun in den Irrtum zu verfallen, als 
würde die weitere Beſetzung Rumäniens ſich 
ohne ernſtere Kämpfe vollziehen. Man muß 
vielmehr nicht nur ernſtlich mit einer Neu⸗ 
Organiſation des rumäniſchen Widerſtandes 
auf einer weiter öſtlich gelegenen Linie, ſon⸗ 
dern auch mit dem Auftauchen von ruſſiſchen 
Hilfskräften rechnen. Wenn die ruſſiſche Preſſe 
heute oſtentativ von Rumänien abrückt, ſo 
bedeutet das gewiß nicht, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung nunmehr die Rumänen ihrem Schick⸗ 
ſal zu überlaſſen gedenkt, davon dürfte keine 


ſcheint vielmehr lediglich andeuten zu wollen, 
daß Rußland rumäniſches Gebiet nicht mehr 
als Kompenſationsobjekt anzuerkennen gedenkt. 
Wenigſtens vorläufig nicht, wobei es dahin 
geſtellt bleiben mag, wie man ſich im konkre⸗ 
ten Falle in Petersburg zu dieſer Frage ſtel⸗ 


Dobrudſcha, von Rumänien losgelöſt werde 
und als ehemaliges bulgariſches Gebiet un⸗ 
ſerem Verbündeten zufallen wird, ſcheint aus 
den letzten Meldungen aus Sofia hervorzu⸗ 
gehen. 8 | 

In den Waldkarpathen und den Grenzge⸗ 
birgen der Moldau ſetzten Lie Ruſſen ebenſo 
wie Sarrail in Mazedonien ihre Entlaſtungs⸗ 
offenſive fort, ohne damit anderes als ſchwere 
blutige Verluſte einzuheimſen. Die nach An⸗ 
gaben der franzöſiſchen Preſſe gleichfalls als 
Entlaſtungsoffenſive gedachten Angriffe der 
Italiener auf dem Karſtplateau ſind gleichfalls 
geſcheitert und nicht erfolgreicher pflegen 
die hartnäckigen Stürme zu enden, die Eng⸗ 
länder und Franzoſen an der Somme und am 
Wpern⸗Bogen gegen unſere Stellungen richten. 
Überall, an der Front wie dahinter verläuft 
alles Hindenburg⸗-programmgemäß. 


pPreußiſcher Landtag. 
5 Sitzung vom 4. Dezember. 


Am Regierungstiſche: Dr. Frhr. von Schorle⸗ 
mer, von Loebell. f 

Präsident Dr. Graf von Schwerin⸗Lö⸗ 
witz eröffnete die Sitzung nach 3,15 Uhr mit ſol⸗ 
gender Anſprache: Meine Herren, ſeit unſerer vo⸗ 
rigen Sitzung ſind die uns verbündeten Völker der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie in tiefe Trauer 
verſetzt worden. (Die Mitglieder des Hauſes auch 
die ſozialdemokratiſchen, und die Mitglieder der 
Regierung, erhoben ſich von den Plätzen.) Am 
21. November iſt das ehrwürdige Oberhaupt dieſer 
Monarchie, der älteſte von allen regierenden Für⸗ 
ſten, Se. apoſtoliſche Majeſtät, Kaiſer und König 
Franz Joſeph J. im 87. Jahre ſeines arbeitsreichen, 
von den ſchwerſten Prüfungen erfüllten Lebens aus 
dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. Faſt ſieben 
Jahrzehnte hindurch hat der hohe Entſchlafene die 
Geſchicke der ihm anvertrauten Völker mit väter⸗ 


— — 


am Hange eines vulkaniſchen Bergrückens, von 
deſſen Höhe eine alte Zitadelle auf die von feſten 
Mauern umſchloſſene Stadt herabblickt, reizt ebenſo 
zu ihrem Beſuch, wie ihre große geſch chtliche · Ver: 
gangenheit. f a 
Das antike Ankyra führt feine Entſtehung auf 
den ſagenhaften König Midas zurück, der im 
7. Jahrhundert v. Chr. über Phrygien herrſchte, 
und deſſen gewaltiges Grabdenkmal inmitten der 
phrygiſchen Felſenwildnis bei Ajas In und Tongra 
in nächſter Nähe unſerer Reiſeſtrecke nach Konig zu 
gezeigt wird. Alexander der Große machte auf 
ſeinem Zuge in Angora halt, und ſpäter war die 
Stadt ein vorgeſchobener Poſten des römiſchen und 
byzantiniſchen Reiches. Harun⸗al⸗Raſchid hat fie 
806 gründlich ausgeplündert, und nach der Schlacht 
von Doryläum geriet ſie in die Hände der Kreuz⸗ 
fahrer. 1402 kam Tamerlan auf ſe nem Wege nach 
der Aegäis in der Nähe Angoras mit den Osmanen 
unter Sultan Baſejid I. ins Gefecht und ließ nach 
feinem’ Siege über d’efen Angora durch feine Mon⸗ 
golen vollſtändig zerſtören. ö 5 


Aber um die Mitte des 17. Jahrhunderts ſoll 
Angora wieder eine der ſchönſten Städte Anato⸗ 
liens geweſen ſein, und bis zum Weltkriege war vor 
allem der berühmte Tempel des Auguſtus und der 
Roma ern vielbeſuchter Bau in Angora. Denn hier 
fand man das ſogenannte „Teſtament“ des Au⸗ 
guſtus, das Mommſen neu herausgegeben hat. 
Neben dieſer kunſtgeſchichtlich intereſſanten Ruine 
iſt weiter die 10 Meter hohe Säule des Auguſtus 
und ferner das vielgenannte armeniſche Kloſter 
Wank zu nennen, das eine halbe Stunde vor der 
N l'egt und in dem der Apoſtel Paulus gepre⸗ 


len wird. Daß ein Teil dieſes Gebietes, die. 


Rede ſein. Das Verhalten der ruſſiſchen Preſſe N 


Trauernd 


Der auf Antrag Schweckendieck (natl.) und 
Genoſſen vorzulegende Geſetzentwurf, betreffend 
Ergänzung zum Einkommenſteuergeſetz, durch 
welchen Kriegsgewinne ſtärker zur Steuer herange⸗ 
zogen werden können, als dies nach dem geltenden 
Steuergeſetz möglich it, wurde nach kurzen Erörte⸗ 
vung in erſter und ſodann mit unweſentlichen An⸗ 
derungen in zweiter Leſung ang⸗ nommen. 

Die Verordnung vom 1. September 1916, be⸗ 
treffs Anderung des Verzeichniſſes der Waſſerläufe 
erſter Ordnung und die Verordnung, betreffend 
Verſchiehung der regelmäßigen Ergänzungswahlen 
zu den Gemeindevertretungen wurden genehmigt. 

Hierauf wurde der Geſetzentwurf, betreffend 
Ergänzung des Einkommenſt⸗uergeſetzes, nunmehr 
auch in dritter Leſung angenommen. 

Der Vericht des Staatshaushaltsausſchuſſes 
über Ernäßrungsfragen wurde von der Tagesord⸗ 
nung abgebetzt. N TR 

Damit war die Tagesordnung erledigt. ; 

Nächſte Sitzung Dienstaag 11 Uhr: 
rungefragen. 

Schluß gegen 4,30 Uhr. 

Eine Uriegsrede des ruſſiſchen 
Miniſterpräſidenten. | 

Die Duma hat ihre Sitzungen wieder aufge⸗ 
nommen. Miniſterpräſident Trepow hat hierbei 
die folgende Rede gehalten: 

„Es ſind heute genau 28 Monate ſeit Beginn 
des Krieges verfloſſen, der an Ausdehnung und 
Hartnäckigkeit ſeinesgleichen in der Geſchichte nicht 
hat. Es iſt hier nicht der Ort, die Gründe ſeiner 
Entſtehung zu wiederholen. Die ganze ziviliſierte 
Welt weiß, daß nicht Rußland den Krieg begonnen 
hat (I), daß nicht uns die Verantwortung für das 
menſchliche Blut trifft, das in Strömen fließt. Ver⸗ 
blendet durch den friedlichen Geiſt und die Verſöhn⸗ 
lichkeit, von denen Rußland im Laufe der voran⸗ 
gegangenen Jahre Proben abgelegt hatte, und die 
ſie als Zeichen der Schwäche mißdeutet hatten, 
haben uns unjere vermeſſenen Feinde angegriffen. 
Eine lange Vorbereitung hatte ihnen die Gewiß⸗ 
heit gegeben, daß der Krieg nicht lange dauern, 
ſondern mit einem Siege enden würde. Rußland 
hat die verwegene Herausforderung angenommen, 
und die unvergleichliche Tapferkeit unſerer Krieger 
und der unerſchütterliche Mut un'erer treuen Alli⸗ 
tetten haben alle Berechnungen des Feindes von 
Grund auf umgeſtoßen. 


Ernäh⸗ 


1 


lands entſpringt, der ſich eins weiß mit ſeinem 
ganzen treuen Volke: Rußland wird die Waffen 
nicht niederlegen, ehe ein völliger Sieg errungen 
iſt. Die ganze Welt mag es noch einmal hören, 
daß, wie groß die zeitweiligen Rückſchläge ſein 
mögen, Rußland, das große Rußland, und jeine 
tapferen Alliierten den letzten Soldaten aufbrin⸗ 
gen, alle Mittel des Staates zur Verfügung ſtellen 
werden, deynit der Krieg zu einem entſcheidenden 
Ende geführt und die Anſchläge und die Gewalt⸗ 
tätigkeiten der Deutſchen für alle Zeiten vereitelt 
werden. Die Macht des Feindes iſt nicht mehr un⸗ 
gebrochen, und die erſehnte Stunde der Vergeltung 
naht mehr und mehr; aber es bedarf noch unge⸗ 
heurer Anſtrengungen, um den Gegner, der alle 
ſeine Kräfte anſtrengt, endgiltig niederzuſchlagen. 
Die Hilfsmittel Rußlands ind unerſchöpflich, aber 
es bedarf einträchtigen und engen Zuſammenwir⸗ 
kens des ganzen Landes und des ganzen Volkes, 
um dieſe Hilfsmittel der Erreichung des ſo erſehn⸗ 
ten Zieles, der Vernichtung unſerer Feinde, nutzbar 
zu machen.“ — Der Miniſter ging dann auf die 
inneren Fragen, insbeſondere die Transportſchwie⸗ 
riokeiten. ein und betonte am Schluß die Notwen⸗ 
digkeit, Werkſtätten und Fabriken im: Lande zu er: 
richten, die imſtande ſind, die tapfere Armee mit 
den erforderlichen Waffen und Kriegsmaterjal zu 
verſehen, damit fein: bedrohlichen Ereigniſſe ſie un⸗ 
vorbereitet treffen können. \ 

Auch der Reichsrat hat feine: Sitzungen wieder 
aufgenommen; er nahm die Erklärung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Trepow, die dieſer bereits in der 
Duma abgegeben hatte, entgegen und vertagte die 
Debatte darüber auf den 5. Dezember. 


. Ueber die Känpfe in Athen 


berichtet der Athener Korreſpondent des „Daily 


News“ vom Freitag: Das Kampfgebiet befand 


ſich auf dem Marshügel und bei dem Stadion. 
Das Schießen hätte um ½11 Uhr früh aus der 
Genie⸗Kaſerne begonnen. Das Zappeion, wo 
die franzöſiſche Abteilung einquartiert war, 
wurde von den umliegenden Höhen unter Feuer 
genommen. Beim Stadion waren Maſchinen⸗ 
gewehre in Aktion. Auch die ſpäteren Gefechte 
auf dem Marshügel waren ſehr heftig. Die von 
einem paniſchen Schrecken ergriffenen Einwoh⸗ 
ner flüchteten zu tauſenden auf die attiſche 
Ebene. Am Freitag Nachmittag wurden 3 bis 
4 heftige Gefechte zwiſchen Griechen und Entente⸗ 
truppen in den Vorſtädten von Athen geliefert. 

„Times“ erfährt aus Athen vom 2.: Im 
ganzen ſind am Freitag früh 3000 Mann En⸗ 
tentetruppen ausgeſchifft worden und in drei 
Abteilungen nach Athen vorgerückt. Als ſie an 
die Punkte kamen, die ihnen angewieſen waren, 
fanden fie fie von griechiſchen Truppen beſetzt, 
die, als die Alliierten ſich zurückzuziehen began⸗ 
nen, auf ſie feuerten. Der Kampf begann um 
1411 Uhr und endete, nachdem ein Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen worden war, nachmittags um 
2 Uhr. Die Alliierten hatten bedeutende Ver⸗ 


ſtadt des alten Hettiterlandes — Fhatti — entdeckt 
und ausgegraben. ! 5 
Anſere, die ſüdliche, Endſtrecke der anatoliſchen 


Bahn nach Konia führt uns zunächſt durch das mit 


zahlreichen Felſenwohnungen ausgeſtattete Tal des 
Purſak. Von der Station Alajung aus geht wieder 
eine Zweigbahn nach Rutah'a ab, von wo aus wir 
Deutſchen in dieſer Kriegszeit mit Seifenſtein, hier 
„RU“ genannt, verſorgt werden. Daneben gebt es 
in einer der zahlreichen Kirchen des Ortes zahlreiche 


(Erinnerungen an die polniſchen und ungariſchen 


— —— — — — — — — — —— —— 1 ⅛Eäũ6 . ͤͥͤ ́—LV—ẽ —L¼.:!᷑ — ———v— im——— ð ¼.!üö(⸗pPmö .ʒy B 


Flüchtlinge, die hier in der Mitte des 19. Jahr⸗ 
huderts lebten. — In der ganzen Hochebene, die 
wir durchfahren, herrſcht ein reger Handel mit 
Opium, ſchönen Kupferarbeiten und herrlichen 
Fayencen. Mit Einbruch der Dunkelheit erre chen 
wir Afiun Karahiſſar, unſere Übernachtungsſtation. 

Am anderen Morgen erklettern wir in aller 
Frühe die Burg Ala⸗Eddins, des ruhmre'chen Seld⸗ 
ſchukenherrſchers, dem die ganze Konialandſchaft, 
in die wir nunmehr eindringen, und die wir Deut⸗ 
ſchen mit den großen Bewäſſerungsanlagen einer 
abermaligen Blüte entgegenführen wollen, ihren ſo 
großartigen Aufſchwung im 13. Jahrhundert ver⸗ 
dankt. Die Ausſicht von hier oben in die mit Wolle 
und Getreide beſtandene Ebene iſt einzig ſchön. 
Gern hätten wir von hier aus auch die phrygiſchen 
Felſendenkmäler mit dem Midasgrab beſichtigt, 
aber in dieſer Kr’egszeit iſt für die ehrwürdigen 
Neſte des ſagenhaften Volkes, das aus Europa hier 
einmarſchierte und nach den Hettitern das ganze 
weſtliche Kleinaſien beherrſchte, keine Zeit übrig. 

Mehr als ein Jahrtauſend vor Chriſti ſind die 
Kultmale, Burgbauten und Grabdenkmäler ent⸗ 
ſtanden, die auch heute nur zum kleinſten Teil aus⸗ 


digt haben ſoll. Wenige Tagereiſen von Angora gegraben find und ſchon in ihrer Unvollkommenheit 


entfernt haben die deutſchen Forſcher Winckler und 
Puchſtein 1906 bei Bogasköi bekanntlich die Haupt⸗ 


die politiſche, wirtſchaftliche und künſtler ſche Größe 


lich verſtorbene Sir William Ramſay, der ſich als 
Erforſcher Phryg ' ens unbeſtritten Verdienſte er⸗ 
worben hat, wird hoffentlich nach dem Frieden 
einen würdigen deutſchen Nachfolger finden, dem 
wir wünſchen, daß er die vielgeſuchte Königſtadt 
des Midas finde. 

Von Afiun⸗Karahiſſar aus geht die Bahn faſt 


den gleichen Weg, den die Kreuzritter unter Gott⸗ 


fried von Bouillon und Kaiſer Friedrich Barbaroſſa 
zogen. Bald beginnt die große, bis unmittelbar 
vor Konia reichende Salzwüſte, die den Feldgrauen 
das ſchöne Gedicht vom wackeren Schwaben in die 
Erinnerung zurückruft, der mit Barbaroſſa „durch 
rühmten Kampfe mit einem Türken die bekannten 
„Schwabenſtreiche“ austeilte. Die Sache mag wohl 
ſchon in dieſer Wüſtenei und nicht erſt im heiligen 
Lande paſſiert fein; denn hier g bt es auch viel 
Steine und wenig Brot. Und auch heute muß ſich 
mancher brave Reitersmann den Trunk hier abtun. 
Für eine Flaſche warmes Konſtantinopeler Bier 
verlangt man in den Stationen durchweg 2 Mark 
und mehr. 

Das Land ringsum erſcheint von dem zutage 
tretenden Salpeter gefärbt, und die Hitze iſt trotz 
der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch immer ganz 
ungeheuer. So atmet denn auch alles auf, als wir 
Konia erreichen. Hier — am Endpunkt der anato⸗ 
liſchen und am Beginn der Bagdad⸗Bahn — iſt 
alles auf gute und reichliche Verpflegung einge⸗ 
richtet, und man gibt uns außerdem gern, was man 
hat. — Nun ſind wir ganz im Reiche der Seld⸗ 
ſchuken und gedenken inſonderheit der Zeiten, da 
hier die Zehntauſend unter Xenophon lagerten. 
Drei Kreuzzüge find durch das alte Ikonium hin⸗ 
durchgegangen, und in ſeiner Nähe fiel Kaiſer 
Fredrich Barbaroſſa. Von einem Hügel inmitten 


eines Volkes älteſter Zeit ahnen laſſen. Der kürz⸗ der Stadt, der in alter Zeit die Burg trug, über⸗ 


— 
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das Gebäude zu verlaſſen und feuerten vom 


wird darin den Nationaliſten und der Entente 


Der Alteſtenausſchuß des Abgeordnetenhauſes 


luſte, namentlich die Italiener litten ſchwer. 
Man glaubt, daß hundert Franzoſen gefangen 
genommen wurden. Am © nabend begannen 
die Unruhen aufs neue und auerten faſt den 
ganzen Tag fort. Matroſen feuerten von den 
Balkons der Hotels und von den Gebäuden der 
Zeitungen. Faſt den ganzen Tag wurden Ve⸗ 
nizeliſten verhaftet. Die Athener Preſſe berich⸗ 
tet, daß eine Granate in den Garten des Schloſ⸗ 
ſes, eine in die Schloßküche und eine dritte in 
den Schloßhof fiel. f . 

Vom Sonntag meldet Reuters Büro aus 
Athen: Der Tag war ruhig, aber es herrſcht 
große Beſorgnis. Abends findet im Schloſſe ein 
Kabinettsrat ſtatt. 


Wegſchaffung des Kriegsmaterials. 
„Corriere della Sera“ zufolge hat die grie⸗ 
Hilde Militärliga alles in den Athener Depots 
befindliche Material bei Nacht auf Militärfuhr⸗ 
werken und Militärautomobilen in der Richtung 
des Parnaß weggeſchafft. 


Die gegenſeitigen Verluſte. 

General Callaris berichtet, daß in den 
Kämpfen am 1. Dezember 29 griechiſche Militär⸗ 
perſonen, darunter drei Offiziere getötet und 
54 verwundet worden ſeien, während auf franzö⸗ 
ſiſcher Seite 47 Marineſoldaten einſchließlich 
zwei Offiziere getötet und 97 verwundet 
wurden. 


Kampf mit bewaffneten Kretern 
im Hauſe von Venizelos. 

Zwanzig bewaffnete Kreter verſchanzten ſich 
im Hauſe von Venizelos. Sie weigerten ſich, 
Dache auf Jeden, der ſich ihnen näherte. Der 
Kriegsminiſter befahl, Maſchinengewehre auf⸗ 
zuſtellen. Währenddeſſen wurden die Kreter 
nochmals aufgefordert, ſich zu ergeben, was ſie 
nach längerer Beratung auch taten. Sie wur⸗ 
den unter ſtarker Bedeckung nach dem Parla⸗ 
mentsgebäude gebracht, das zeitweilig als Mi⸗ 
litärgefängnis dient. Auf dem kurzen Wege 
dorthin hatte die Eskorte große Mühe, ſie vor 
der Menge zu ſchützen. Um 4 Uhr war die Ord⸗ 
nung wiederhergeſtellt. Das Gewehrfeuer in 
den Straßen hörte auf. Starke Kavalleriepa⸗ 
trouillen bewachen die Stadt. 


Die Auslieferung einer Anzahl Batter ien. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Athen vom 
2. Dezember: Die königstreue Preſſe veröffent⸗ 
licht heute früh eine Regierungserklärung, in 
der es heißt, daß Fournet zugeſtimmt habe, die 
Auslieferung von 6 Batterien Feldkanonen an⸗ 
zunehmen und daß er ſeine anfänglichen Forde⸗ 
rungen bezüglich der übrigen Waffen fallen ge⸗ 
laſſen habe. a ; 

Vom Sonntag Abend meldet Reuter, es 
verlaute, daß 8 Batterien ſtatt 6 der Entente 
ſofort ausgeliefert werden ſollen, ſobald ein 
Protokoll darüber aufgeſtellt iſt. Die Regierung 


den weiteſten Schutz gewähren und verpflichtet 
ſich, den verhafteten Venizeliſten alle geſetz⸗ 
lichen Garantien zu geben. In Kreiſen, die 
dem königlichen Palaſt naheſtehen, wird erklärt, 
daß wieder normale Beziehungen zur Entente 
hergeſtellt ſeien. f 
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Politiſche Tagesſchau. 


hat ſich am Montag dahin geeinigt, die vorlie⸗ 
genden Geſetzentwürfe, ſoweit ſie ſpruchreif ſind, 
SS ——8 man are 
ſchauen wir die Reſidenz Ala⸗Eddins, der Konia 
zu einer der mächtigſten Feſtungen des Mittel⸗ 
alters ausbaute und mit Medizäergüte das Land 


ringsum in ein Reich des Friedens und der Schön⸗ 


heit verwandelte. Noch Moltke hat die überreſte 
der aus antiken Bauten zuſammengetragenen Feſte 
geſehen; heute iſt alles verfallen und dem Anter⸗ 
gange geweiht. 

Von beſonderem Intereſſe iſt namentlich die 
blühende Niederlaſſung der Mewlewi⸗Derwiſche, 
deren Oberhaupt das Recht hat, jedem neuen 


Sultan in Konſtantinopel das Schwert Osmans 


umzugürten. Das Kloſter der Sekte iſt, wie in 
Konſtantinopel, zugleich die Stätte, wo die berühm⸗ 
ten Tanzproduktionen ſtattfinden. In dem Maus 
ſoleum des Kloſters liegt der Gründer des Ordens, 
Dſchelal⸗Eddin, — der größte myſtiſche Dichter der 
Perſer — begraben. Für uns Deutſche iſt in Konig 
ein wichtiger wirtſchaftlicher Vorpoſten durch das 
gewaltige Bewäſſerungsunternehmen geſchaffen 
worden, dem ein großzügiger und ausſichtsreicher 
Plan zugrunde liegt. Wie die Engländer in Egyp⸗ 
ten bei Aſſuan durch den großen Nilſtaudamm der 
Wüſte weite Strecken abgewinnen wollen und in 
Meſopotamien bei Ausbruch des Weltkrieges den 
großen Bewäſſerungsplan von Sir William Wil⸗ 
cocks durchzuführen im Begriffe ſtanden, ſo haben 
wir die Salzwüſte bei Konia zum Gegenſtand einer 
Kulturarbeit gemacht, die nicht minder denkwürdig 
werden wird wie die der Briten. Etwa 30 000 
Hektar fruchtbaren Landes können in wenigen 
Jahren hier der Türkei zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, und bereits hat ſie eine große Anzahl der durch 
die beiden Balkankriege und den Weltkrieg aus 
ihren Heimſtätten vertriebenen Landeskinder in 
und bei Konia anſiedeln können. ih 

Das ganze Unternehmen geht von der Bagdad⸗ 
bahn aus, die von holländiſchen Ingenieuren die 
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Aufbahrung weiland Kaiſer Franz 
Die Aufbahrung der Leiche Kaiſer Franz 

Joſephs geſchah in der Weiſe, daß auf dem Schau⸗ 

bett, zu dem zwei Stufen führten, inmitten der 

Kirche der ſchwarze, mit Goldboxten, umrandete 

Samtfarg, umgeben von 60 Kadelabern mit 

EN Wachslichtern ſtand. Auf den Stufen des 

Schaubettes lagen auf ſchwarzen Samtpolſtern 

Säbel, Marſchallſtab und Generalshut, die 

Kaiſerkrone, die ungariſche Krone des heiligen 

Stefan, die bosniſche Königskrone, der Herzogs⸗ 


noch vor Weihnachten zu erledigen. Im Laufe 
dieſer Woche gedenkt man, außer den Ernäh⸗ 
rungsfragen noch die Beratung des Wohnungs⸗ 
geſetzentwurfes und der Vorlage über die Teu⸗ 
erungszulagen beginnen zu können. Am Mon⸗ 
tag der kommenden Woche ſoll das Diätengeſetz 
in Angriff genommen werden und im Anſchluß 
daran die Vorlage über die Schätzungsämter und 


wegen des katholiſchen Feiertages keine Sitzung 
ſtatt. ö ö 

Tagung des Hanſabundes. 
Die aus allen Teilen Deutſchlands äußerſt 
zahlreich beſuchte Tagung des Hanſa⸗Bundes 
für Gewerbe, Handel und Induſtrie, die am 


des Telegramm abgeſandt: 
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, 
e Großes Hauptquartier. 
Euer Majeſtät bringen die im Hanſa⸗ 
Bund vereinigten Pertreter deutſchen Han⸗ 
dels und deutſcher Induſtrie, in ungemein 
ſtark beſuchter Verſammlung aus ganz Deutſch⸗ 
land zur Beratung der Durchführung des va⸗ 
terländiſchen Hilfsdienſtes vereinigt, ehr⸗ 
furchtvolle Huldigung und das Gelöbnis dar, 
unerſchütterlich alle Opfer dem Vaterlande zu 
bringen bis zum Siege und zum ehrenvollen 
Frieden. SR 
Namens des Hanſa⸗Bundes. 
Der Präſident Dr. Rießer. 


Weitere Telegramme wurden abgeſandt an 
den Reichskanzler, an den Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg, an den Reichsbankpräſidenten 
und an den Chef des Kriegsamtes Generalleut⸗ 
nant Groener. rien 


niederländiſchen Kanalſyſteme auf die Konia⸗Ebene 
übertragen ließ und durch Holzmann & Cie. in 
Frankfurt a. M. 5 
Konia entfernten Beiſchehier⸗See zur Speiſung des 
Kanalſyſtems der Kon a⸗Ebene heranziehen läßt. 
Dieſer See hat ungefähr die Ausdehnung des 
Bodenſees und iſt ringsum von türkiſchen und tſcher⸗ 
keſſiſchen Dörfern eingerahmt. Auf einer ſeiner 
dreißig Inſeln werden die Reſte eines byzantini⸗ 
ſchen Frauenkloſters gezeigt, während auf einer 
weiteren eine ruſſiſche Kolonie angeſiedelt iſt. Aus 
dem See entſtrömt mit ziemlicher Gewalt der 
Beiſchehier⸗Tſchai (Fluß), der ſein Waſſer bisher 
in den 35 Kilometer ſüdöſtlich gelegenen See von 
Karawian ergoß. Hier verlor es ſich in unter⸗ 
irdiſchen Gängen, und nur ein geringer Teil des 
Stromes gelangte in den Tſcharſchembé⸗See und 
von hier aus in die Konia⸗Ebene. 35 

Da der Fluß bei Beiſchehier in einer Höhe von 
1150 Metern austritt und Konia 130 Meter tiefer 
liegt, konnte nach Anlegung eines großen Stau⸗ 
wehrs bei Beiſchehier mit 15 gewaltigen Schleuſen⸗ 
toren das Waſſer abgefangen und der Sygla⸗See 
durch einen Kanal umgangen werden. Auf dieſe 
Weiſe werden ſchon heute bei Tſchumra rund 21 000 
Hektar bewäſſert, und durch einen Seitenkanal 
werden die überſchüſſigen Gewäſſer noch bis 6 Kilo⸗ 
meter vor Konia weitergeleitet, die abermals zur 
Befruchtung von 11000 Hektar bei Aryk Osren 
dienen. Man hat mehrere Tage zum Beſuch dieſes 
gewaltigen Kulturwerkes nötig und kann damit 
auch noch einen hübſchen Ausflug zum Sultan Han, 
einer der ſchönſten Ruinen aus der Seldſchukenzeit, 
verbinden. Ganz in ſeiner Nähe liegt auch der be⸗ 
rühmte große Salzſee Tus Tſchöllil, der noch 10 Pro⸗ 
zent mehr Salzgehalt hat als das Tote Meer und 
an vielen Stellen eine ganz dicke Salzkruste trägt. 
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Stadtſchaften. Am Freitag dieſer Woche findet 


Montag in Berlin ſtattfand, hat nachſtehen⸗ 
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hut, die Collanen vom Goldenen Fließ ſowie des 
Stefans⸗ und Leopoldordens und die Großkreuze 
der übrigen inländiſchen Orden. Zu den Füßen 
des Katafalks lagen in buntem Durcheinander 
die Lorbeer⸗ und Blumenkränze der Familie, in 
der Mitte der des Kaiſers und der Kaiserin. In 
ehrerbietigem Schweigen zogen die Scharen in 
tiefer Ergriffenheit an der Bahre vorbei, um dem 
10 55 Herrſcher ſtumm den letzten Gruß zu ent⸗ 
teten. ; 


Sozialpolitik im Hilfsdienſtgeſetz. 

In einem Artikel unter dieſer Überſchrift 
weilt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
darauf hin, daß das Geſetz gerade der Arbeiter⸗ 
ſchaft auch Sicherungen und Rechte gebracht hat, 
um die von ihr ſeit Jahrzehnten gekämpft 
wird. Einige von den ſeitens der Arbeiterver⸗ 
treter erhobenen Forderungen, heißt es in dem 
Artikel, könnten allerdings nicht zugeſtanden 
werden. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag 
wollte die Wirkſamkeit der allgemein vorge 
ſehenen Schiedsſtellen auf das Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Perſonal ausdehnen und damit die Rege⸗ 
lung der Arbeitsbedingungen der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter einer dritten außerhalb der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſtehenden Inſtanz übertragen. Bei 
ſolcher Ordnung der Dinge wäre es möglich, 
daß Forderungen, die die Eiſenbahnverwaltung 


nicht zu bewilligen vermag, die Billigung einer 
Schiedsſtelle fänden. Das könnte alſo gerade 


den ſtaatlich konzeſſionierten Eiſenbahnſtreik 
zur Folge haben. Gegen die 9 Stimmen der ſo⸗ 
ztaldemoktatiſchen Arbeitsgemeinſchaft iſt das 
Geſetz in der Geſamtabſtimmung angenommen 
worden. Indem die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion in ihrer Mehrheit dem Geſetz zuſtimmte, 
zeigte ſie, daß ſie die vaterländiſche Notwendig⸗ 
leit höher ſtellt, als Sonderforderungen der 
Parteien und Schichten. So iſt in einer weit⸗ 


reichenden Einmütigkeit das große Werk geſchaf⸗ 


fen worden, das in ſeiner Durchführung uns dem 
Sieg und dem Frieden einen entſcheidenden 
Schritt näherbringen wird. 


Die Gehälter aller öſterreichiſcher Staatsbeamten 
werden wegen der Teuerung vom 1. Januar 
1917 an erhöht werden, und zwar die der oberen 
Rangklaſſen um 10 bis 30, die der unteren bis 
50 v. H. i 


Die Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer. 
Die franzöſiſche Kammer befaßt ſich, wie aus 
Paris gemeldet wird, in ihren Geheimſitzungen 
ausschließlich mit Verwaltungsfragen und Fra⸗ 
gen der Kriegswirtſchaft. Politiſche Erörterun⸗ 
gen finden während der Geheimtagung nicht 
ſtatt. Die Öffentlichkeit knüpft an die Arbeit 
der Kammer große Erwartungen und rechner 
mit einer Beſſerung der immer ſchwieriger wer- 
denden Verhältniſſe. A 
Die geſamte norwegiſche Textilinduſtrie 
iſt, wie „Nationaltidende“ aus Chriſtiania mel⸗ 
det, wegen Mangels an Farbſtoffen von Be⸗ 
triebseinſtellung bedroht. Es wird zwar aus 
Deutſchland eine Farbenſendung erwartet, dieſe 
wird jedoch nur für kurze Zeit reichen. 


Lebensmittelkriſe auch in Spanien. 7 


Der Lebensmittelmangel hat die Teuerung 
in ganz Spanien verſchärft und hat ſich in der 
letzten Zeit bis zur Lebensmittelkriſe geſteigert. 
Die Arachen find die Lebensmittelausfuhr nach 
den kriegführenden Ländern und der ſtarke 
Rückgang der Küſtenſchiffahrt, die durch den Ver⸗ 
kauf von Schiffen, Waggonmangel, Lebensmit⸗ 
telſpekulation und die hohen Slefrachtſätze her⸗ 
beigeführt wurden. Gnergiſche Proteſte ſeitens 
der Bevölkerung zwangen die Regierung zu 
ſcharfen Gegenmaßnahmen. Durch königlichen 


Erlaß wurden dieſer Tage Ausfuhr rbote für 


Getreide, Mehl, Zucker, Reis, Hülſenfrüchte, 
Biehfutter, Vieh, Fleiſch, Wild, Kartoffeln, 
Eier, Geflügel und Fett erlaſſen, ferner Höchſt⸗ 
| preife für Getreide feſtgeſetzt, die demnächſt auf 
landere Produkte ausgedehnt werden. Gruppen 


* 
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von Arbeitsloſen durchzogen am Sonnabend die 
Straßen von Madrid. Die Regierung DER 
ſprach, gegen die herrſchende Arbeitskriſe Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen. 

Über die Kriegsſchwierigkeiten der Entente 
ſchreibt „Spenska Dagbladet“: Nicht nur die 
Zentralmächte haben mit mangelnder Ze 
von Lebensmitteln zu kämpfen. In Rublen 
he die Hungersnot vielfach, vor allem in den 
großen Städten vor der Tür. In Petersburg 
hat man Fleiſchkarten eingeführt, die dazu 0 
rechtigen, dreimal in der Woche Fleiſch zu 1 
fen. Das aber bedeutet nicht, daß es auch Se 
zu kaufen gibt, vielmehr iſt das Gegenteil in de 
Regel der Fall. An Butter iſt Mangel, ja ſo⸗ 
gar an Brot, obwohl es in anderen Bezirken 
reichliche Getreidevorräte gibt; aber die tee" 
lende Organiſation macht ſich immer mehr gel“ 
tend. Das rollende Material der Eiſenbahnen 
iſt durch Kriegstransporte gebunden. Es 1 
ſich übrigens infolge der unabläſſigen Abnützung 


während dreier Jahre ohne die nötigen 50 
beſſerungen in einem höchſt betrüblichen ar 
ſtand befinden, und teilweiſe kaum Me 


brauchbar ſein. Auch in Frankreich, das doch 
offene Zufuhr vom Meer her hat, ſteigen die Le⸗ 
bensmittelpreiſe zu beunruhigender Höhe, well 
alles zur Armee, nicht zum wenigſten zur engli⸗ 
ſchen geht. Die Vorräte an Brennmaterial ſind 
gleichfalls ſehr gering. Noch ſchlimmer iſt es in 
Italien, wo die Bevölkerung einfach frieren 
muß und die Schuld ganz natürlich auf England 
ſchiebt. Daß es unter ſolchen Umſtänden ſchwer 
iſt, den Mut aufrecht zu erhalten und den nöti⸗ 
gen Zuſammenhalt zu bewahren, liegt in der 
Natur der Sache. Beſonders in Rußland 
herrſcht ein innerpolitiſcher Chaos, was durch den 
raſchen Miniſterwechſel zum Ausdruck komm. 
— . ̃ . ee 


deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember 1916. 


— Der bisherige Kommandant von Shut“ 
gart Generalleutnant von Schmitt wurde zum 
Militärgouverneur von Lodz in Polen ernannt 

— Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt der 
Vorſitzer des Deutſchen Metallarbeiterverban⸗ 
des, Alexander Schlicke, als Dezernent für Ar“ 
beiterfragen in das Kriegsamt berufen worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrates 
wurde dem vom Reichstag angenommenen Enk⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend den vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdienſt, die Zuſtimmung erteilt. ; 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


rüben, über phosphorhaltige Mineralien u 
Geſteine, über die Unterſtützung von Familien 
in den Dienſt eingetretener Mannſchaften un 
über die Durchfuhr von Eiern. Dieſe über die 
Grenzen des Deutſchen Reiches ijt bis auf wei 
teres verboten. . 
— Die feierliche Einweihung des deutſchen 
Heldenfriedhofes bei Belgrad fand am Montag 

Vormittag ſtatt. 


Ernährungsfragen. a 
Eine Verwaltungsſtelle der Hindenburgſpende 
. der deutſchen Langwirte N 
iſt gebildet worden, um einer Zerſplitterung 
und ungeeigneten Verwendung der geſamme 
ten Fettmengen vorzubeugen. 


Der Vorſtand des deutſchen Städtetages 
an die Volksernährungsfragen. 

In vielſtündiger Sitzung unter Vorſttz Dar 
Oberbürgermeiſter Wermuth find im Bor 
ſtand des deutſchen Städtetages am Sonnab 
die wichtigſten Fragen der Volksernährung 
behandelt werden. Der Präſident des Knien 
ernährungsamtes Exzellenz von Bat o 15 
nahm mit anderen Vertretern des Kriegse 
ernährungsamtes an den Beratungen teil. Au 
die Hanſeſtädte, ſowie der Reichsverba 5 
deutſcher Städte, der Verband größerer pren 91 
ſcher Landgemeinden und der Verband 175 
niſch⸗weſtfäliſcher Gemeinden waren vertreten 
Hauptſächlichſte Beratungsgegenſtände ware! 
die Lieferung von Kartoffeln er 
Kohlrüben, von Marmelade UM 


! 


lonſtigen Aufſtrichmitteln, dit 
Fleiſchfrage, ſowie die Mil chu n 


Butterfrage. Auch die Maſſenſpe⸗ 
lung und die Notwendigkeit e ür 
feſten Ernährungsprogram m N... 
Frühjahr 1917 wurden in die Were 
rung gezogen. Von allgemeinftem Intet 46 
war die Erklärung von Exzellenz von Ba 1 911 
daß künftig in wichtigen Gebieten der ai 
ernährung die tatſächlichen Verhältniſſe, zlle⸗ 
denen die Anordnungen beruhen, der e 7 
rung ſoweit mitgeteilt werden ſollen, als 
Reichsſtellen dazu imſtande ſind. ine 
Gegen die Zentralifation der Wurſt⸗ 
Herſtellung. Bi 72 of 

Gegen die von verſchiedenen Stadtb ſthet⸗ 
tungen geplante Zentraliſation der Wurſt 1 


1 


fellung macht ſic begreiflicher Weile Aden 


Kreiſen der Schlächter — von. wenigen 19 5 
abgeſehen — eine lebhafte Agitation erscht 


In den Kreiſen der Fleiſcher beſtehen ver 


En 


. 


Bekanntmachungen über Kartoffeln, über Kohl“ 


le 


& 


dene Bedenken, die auch auf der Gegenſeite 


geprüft werden ſollten und die die große 


iner Schweinemetzger⸗Innung 
er Entschließung der Stadt zur 
kwägung übermittelt hat. In der Entſchließ⸗ 


der Purſtherſtellung wird die Arbeitskraft 
und individuelle Fachtücht gkeit der einzelnen 
Fleiſchermeiſter brachgelegt und die Mitarbeit 
rer Familienmitglieder ausgeſchaltet, wäh⸗ 
rend ſtatt deſſen beſondere Arbeitskräfte mit 
hohen Löhnen benötigt und dem vaterländi⸗ 
chen Hilfsdienſt entzogen werden. Die Ber 


triebseinrichtung der Fleiſchermeiſter wird 


außer Gebrauch und damit mehr oder minder 
dem Verderben ausgeſetzt, während andexer⸗ 
leits große Anlagen unter großen finanziellen 
Aufwendungen neu eingerichtet werden müſſen, 
ie vielfach in jetziger Zeit kaum oder nur 
euer zu beſchaffen ſind und nicht amortiſiert 
werden können. Die Ausbildung der Lehrlinge 
wird in ungünſtiger Weiſe beeinträchtigt, denn 
eine eventuelle Fortſetzung der Arbeit in dem 
zentraliſterten Betrieb kann die Meiſterlehre 
nicht erſetzen. Die Verbilligung der Wurſt iſt 
durch die Zentraliſation nicht zu erzielen, denn 
der Betrieb wird aus dem eben angeführten 
runde teurer arbeiten, der Kleinbetrieb 
wirtſchaftet in jeder Hinſicht rationeller. Eine 
erbeſſerung der Qualität kann nur bei ſtärke⸗ 
ter Zuweiſung an Schweinefleiſch erfolgen, 


würde dann aber auch im Kleinbetrieb ein⸗ 


teten — wo aber die Gemeindeverwaltungen 
unter Außerachtlaſſung dieſer Gründe eine 
Zentraliſation der Wurſtherſtellung beabſichti⸗ 
gen, da muß es Aufgabe der Innungen ſein, 
urch Bildung einer Genoſſenſchaft eine 
Organiſation zu ſchaffen, die im Einverſtänd⸗ 
nis und unter Aufſicht der Gemeindeverwal⸗ 
tung die Wurſtherſtellung in die Hand nimmt. 


a 


Konferenz für Naturdenkmalpflege. 


Am 1. und 2. Dezember, jand die 8. Konferenz 
für Naturdenkmalpflege zu Berlin ſtatt. Anwe⸗ 
lend waren: Dr. Norrenberg, Geh. Oberregierungs⸗ 
tat, als Vertreter des Kultusminiſteriums, Negie⸗ 
rungsrat Trendelenburg, Geh. Oberregierungsrat 
gert, Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums, 
Kittmeiſter Prächtel aus dem Kriegsminiſterium, 
ferner Profeſſoren naturwiszenſchaftlicher Inſtitute, 
Freunde der Beſtrebungen ur Heimatſchutz und fait 
ſämtliche Geſchäftsführer der Vereinigungen für 
aturſchutz und Naturdenkmalpflege des Landes. 
ie Thorner Vereinigung für Naturdenkmal⸗ 
Dilege war vertreten durch chren Geſchäftsführer 
eminaroberlehrer Panten. Nach der Begrüßung 
er Verſammlung machte der Leiter der Staatlichen 
Stelle für Naturdenkmalpflege Geh. Prof. Dr. 
nwentz einige Mitteilung⸗v über die Ergebnilje 
der Anregungen zur Einrichtung von Moorſchuß⸗ 
gebieten. In einem Erlaß nabe der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter die Oberpräfiventen und Regierun⸗ 
gen erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß wiſſen⸗ 
cbaftlich wertvolle und landechafklich ſchöne Moore 
oder Brüche von der Urbarmachung ausgeſchloſſen 
würden. Von verſchiedenen Provinzen und Bezir⸗ 
en ſeien bereits Berichte darüber eingegangen, 
wie die Beſtimmungen des Erlaſſes durchgeführt 
we den ſollten und welche Moore man gewählt 
habe. Allen voran die Provinz Weſtpreußen. 
Nachdem hier ſchon früher das Hochmoor mit der 
lehr ſeltenen Zwergbirke bei Neulinum in der Nähe 
von Anislaw von der Staatsforſtverwaltung ange⸗ 
Zuft ſei, werde nun auch ein Teil des Drauſen⸗ 
Sees hei Elbing als Stätte urſprünglicher Natur 
erhalten. Nach der Eröf⸗nungsrede berichtete 
Landgerichtsrat Dr Wolf⸗Charlottenburg, über die 
Sicherung der Nußbäume und Kaſtanien im 
körirge“ Bei der Beſprechung dieſes Vortrages 
onnte Herr Rittmeiſter Prächtel einige für jeden 
aturfreund erfreuliche Mitteilungen machen. 
rauf führte Direktor Profeſſor Wetelomp die 
tin Blöcke der Mark Brandenburg in präch⸗ 
gen Lichtbildern vor und ſprach über ihre Exhal⸗ 
ying. Auch der verwundeten Krieger Berlins hatte 
ie Staatl. Stelle gedacht. Dr Kloſe, Oberleutnant 
und Win tant, hielt noch um 8 Uhr abeds den bra⸗ 
den Feldagrauen einen Lichtbildervortrag über 
Heimatliebe und Naturdenkmalpflege“. Der Vor⸗ 
neacgsfaal aber konnte die Angemeldeten nicht falten 
* es mußte daher am folgenden Tage ein zweiter 
ichtbildervortrag über einen ähnlichen Gegenſtand 
gehalten werden. 


S Am Sonnabend den 2. Dezember begann die 
sung mit einem Vortrag des Herrn Profeſſor 

Warz⸗Rotenburg a. F. über „Vogelſchutz und na⸗ 
A Hunblihen Unterricht“ Der Vortragende be⸗ 
Bae den Unterricht im Freien und konnte durch 
A Diele, aus: feiner eigenen Praxis als Lehner 
klöntern. wie man durch ſolchen Unterricht die 
derzen der Rand dar Nogeſſchr gewinnen könne. 


8 enen folgte ein Bericht des Bakteriologen am 


ſeldlaß rotatium in Mitau oand, phil, Lempret 
oper -Moritzhorm. ein Naturſchutzoehfet in dem er⸗ 
werten Kurland“. Einen Bericht mis dem 
De ec n Landesausſchuß für Naturpfſege und 
kn Bund Natutichutz in Banern hörte die Mer- 
manera, von Negiernnasrat Renbold Haupt⸗ 
bete d. 2, München. Den She der Bartrags, 
mit machte Grmnaſiallehrer Neſchte aus Pirſcau 
"nr der Vorkſhrung von meithrerkifhen Hand⸗ 
. in gienthiſdern. Man ſaß außer herrlichen 
che ten Meftntenkens, merkwürdige geolgei⸗ 
aue Bente. exratiſche Blöcke. Natitrdentmäler 
gelcht en NTonzenmelt, ferner Bilder aus der Vor⸗ 


nem infäten die Auffrer den Ertzuterungen, 


0 7 f er i 
| in Arber mußte einſeßen daß er in Weſtpreußen 


dergleſchen erwartet hatte. 


Lenden Nockmittag war der Freien. Nusſvrache der 
Kent gewidmet. Für die Fachleute und 
Ss ‚rer waren dies heſynders wertvolle 


2 7 { Ta . 2 
Bee Eil enn nun konnten Erfachrungen ausge⸗ 


kundigungen eingezogen und Metihläne 
erden. ſodaß wohl keiner ohne neue Anre- 
n. 


dungen jeine Rüdreife antrat. 


Fi 
Wird een 0 


e Meſtwreußens und der Volkskunde. Ge: 


eovinziaſnachrichten. 
1 Ful tee, 3. Dezember. (Genetalderſammlung 
des Vorſchußzvereins.) Der hieſige Vorſchußverein 
hielt am Sonnabend im Lokale des Kaufmanns 


ung heißt 5 ) ſchliez⸗ Lindemann ſerne 2. ordentliche Generalverſamm⸗ 
8 heißt es u. a.: „Durch die Zentraliſation . 


ung ab. Nach Eröffnung derſelben durch den Vor⸗ 
ſitzer des Aufſichtsrats Herrn Polaszek erſtattete der 
Direktot Herr Kaufmann Lemmlein den Geſchäfts⸗ 
bericht für die Dreiviertelfahte 1916. Danach be⸗ 
trug der Geſamtumſatz 3 288 3591,24 Mark. Die Bi⸗ 
lanz ſchließt mit 454 399,17 Mark ab. In den Auf: 
ſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder, die 
Herren Stadtrat Bertram, Dachdeckermeiſter Kunz 
und Baugewerksmeiſter Stockburger wiedergewählt. 
Zur Einſchätzung des Aufſichtsrats wurden die Her⸗ 
ren Sattlermeiſter Müller, Dachdeckermeiſter Hu⸗ 
bert und Bürovorſteher Meyer gewählt. Zum 
Schluß berichtete der Direktor über den Stand der 
dem Verein gehörigen Kalkſandſteinfabrit in 
Schönſee Wpr. 294 4 

Graudenz, 2. Dezember. (Verhaftet) wurde non 
der hieſigen Polizei der Reiſende M., dex von der 
Staatsanwaltſchaft Thorn wegen Verbüßung 
einer Gefängnisſtrafe von 4 Monaten geſucht wird. 
Vor ſeiner Flucht aus Thorn führte M. noch einen 
Diebſtahl aus, bei dem "hm 2000 Mark in die Hände 
fielen, und wandte ſich dann nach Danzig, wo er 
den größten Teil des Geldes mit Halbweltdamen 
verjubelte. Von Danzig kam er nach Graudenz und 
murde hier von der Polizei verhaftet. In ſeiner 
Begle tung befanden ſich zwei Kabarettſängerinnen 
Bei einer Durchſuchung des Verhafteten wurden 
noch 540 Mark in ſeinem Beſitz gefunden. M. wurde 
der Stgatsanwaltſchaft zugeführt. — Wie uns von 
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, handelt es ſich 
bei dieſer Verhaftung um den von Thorn flüch⸗ 
tigen Friſeur Smol bock. 

* Dt. Eylau, 4. Dezember. (Kindesausſetzung) 
Vor einigen Tagen wurde im Flur des Hauſes 
Bahnhofſtraße 19 ein neugeborenes Kind gefunden. 
Die Nachforſchungen nach der Mutter blieben ohne 
Erfolg. Heute hat ſich ein Mädchen aus Groß 
Nipkau bei Noſenberg bei der hieſigen Polizei als 
Mutter des Kindes gemeldet. Sie hat das Kind 
heimlich geboren und aus Furcht vor ihren Eltern 
gusgeſetzt. 

Marienburg, 2. Dezember. (Von der Komman⸗ 
dantur verhaftet) wurde der Beſitzer Wiehler in 
Altenau, der zurzeit beim Militär ſteht. Er hat 
Brotgetreide mit anderem Getreide vermengt un 
es zu hohen Preiſen an die Großhandelsgeſellſchaft 
in Danzig verkauft. f 

Pr. Stargard, 2. Dezember. (Gegen den Bier⸗ 
preiswucher) geht der hieſige Magiſtrat energiſch 
vor. Er macht folgendes bekannt: „Der Bahnhofs⸗ 
wirt Herr Scheffler hat trotz unſerer Verwarnung 
die Bier⸗Höchſtpreiſe überſchritten und iſt der 
Stagtsanwaltſchaft angezeigt worden. Wir weiſen 
die Bürger darauf hin, daß ſie ſich ebenfalls ſtraf⸗ 
bar machen, wenn ſie mehr bezahlen als 8 Pfg. 
für 1 Zehntel Liter helles Bier, 10 Pfg. für ein 
Zehntel Liter Münchener Bier 

Dirſchau, 2. Dezember. (Perſonalnot'z.) Wie 
die „Dirſch. Ztg.“ mitteilt, hat der Direktor des 
hieſigen ſtädtiſchen Lyzeums, Herr Hauptmann Dr. 
Günther, zum 1. April 1917 ſein Penſionierungs⸗ 
geſuch eingereicht. 

Danzig, 4. Dezember. (Ein aufſehenerregender 
Betrugsverſuch) wurde am Sonnabend hier unter⸗ 
nommen. Wie berichtet, befindet ſich der Direktor 
Siewert in Sachen der Getreideſchiebungs⸗Angele⸗ 
genheit im hieſigen Unterſuchungsgefängnis. Am 
Sonnabend erſchien nun bei der Frau des Verhaf⸗ 
teten ein Mann, zeigte ein Schreiben der Staats⸗ 
anwaltſchaft vor, in dem der Frau mitgeteilt 
wurde, daß ihr Mann gegen Stellung einer Kau⸗ 
tion von 5000 Mark aus der Anterſuchungshaft 
entlaſſen werden ſollte. Die Summe ſei dem 
Überbringer des Schreibens zu übergeben. Der 
Frau kam die ganze Sache verdächtig vor, ſie be⸗ 
ſtellte den Bringer des Schreibens zu Sonntag Vor⸗ 
mittag in ihre Wohnung, ſetzte ſich aber inzwiſchen 
mit der Polizei in Verbindung. Als nun geſtern 
Vormittag der Mann abermaks in der Wohnung 
der Frau Siewert erſchien, erfolgte Feſtnahme. Da 
anzunehmen war, daß dieſer Betrugsverſuch nicht 
das alleinige Werk des einen Mannes war, wurde 
nach Helfershelfern geforſcht. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Überbringer des Schreibens der Steuerbote 
Lemke von hier war, der Schwiegervater des Kri⸗ 
minalbeamten Ehmann. Zwei Kriminalbeamten 
begaben ſich nun in die Wohnung des Ehmann, 
um auch dieſen zu verhaften. Als die Verhaftung 
vorgenommen werden ſollte, zog Ehmann eine 
Browningpiſtole und drückte auf die Beamten ab. 
Nur dem Umſtande, daß ſich Patronen verſchoben 
hatten und die Schüſſe nicht losgingen, verdanken 
bie ausführenden Beamten Leben. Ebhmann 
wurde daraufhin abgeführt und in das Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis, wo ſich auch ſein Schwiegervater 
befindet gebracht. Bemerkt ſei noch, daß Ehmann 


in der Vorunterſuchung in der Getreideſchiebungs⸗ 


Angelegenheit e ed und bei einem Be⸗ 
ſuche im Amtszimmer des die Unterfuchungshaft 
führenden Aſſeſſors der Staatsanwaltſchaft höchſt⸗ 
Se den amtlichen Briefbogen entwendet 
atte. 5 a f 
Zoppot, 2. Dezember. (Der Kaiſer als Pate) 
Bei dem Koufmayn Karl. Foſinsk aus Zoppot, 
jetzt Unteroffizier beim Feldartillerie⸗Regiment 72, 
hat der Kgiſer anläßlich der Geburt des 7. Sohnes 
die Patenſtelle übernommen. . en e e 
Inſterburg, 1. Dezember. (Ein Raubmord) iſt 
in vergangener Nett in der Nähe der Förſterei 
Lindenbuſch bei Borſchkallen ausgeffihrt. Eine 
Perſon iſt getötet eime zweite ſchwer verletzt. Als 
Täter kommt ein Soldat 'in Frage. anſcheinend 
einer berittenen Waffe angehßrend mit feldarauer 
Un form.“ mit dem Bande des Eſſernen Kreuzes 
und guten langen Stiefeln. Der Täter führt eine 
Schußwaffe bei ſichchch t. ee 
Endtkuhnen, 3. Dezember. (Ein großer En⸗ 
brüchsdießſtahl) it in der Nacht zum Sonntag im 
Geſchäft M. verſſbt worden. Der Dieb hat außer 
Lebensmitteln für etwa 3000 Mark Spirftuoſen 
geſtoßlen. Man hat noch keine Spur vom Täter. 
d Strelno, 4. Dezember. (Beſitzwechſel. — Sitt⸗ 
lichkeits verbrechen.) Die Bank Ludowy hat ihre 
hierſelbſt belegene Landwirtſchaft in Größe von 
65 Morgen für 32 500 Mark an den Landwirt 
Johann Bartoszewski in Mogilno verkauft. — Auf 
dem Riſckwege von Mühlgrund nach Strelno wurde 
ein 11jähriges Mädchen von e nem 16fährigen 
Burſchen überfallen und vergewaltigt. Das Mäd⸗ 
chen mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Als Täter wurde der Kutſcher Malinowski er⸗ 


mittelt und verhaftet. a he eee 

Poſen, 2. Dezember. (Gründung einer Oſtdeut⸗ 
ſchen Bauzentrale in Poſen.) Am Bonnerstio 
fand im Sitzungsſaal der Bäuhütte eine Verſamm⸗ 
lung der zum Bauhandwerk gehörenden Gewerbe 


ſtatt, in der nach eingehender Beratung die Dit- 


[deutſche Bauzentrale als eingetragene Genaoſſeng⸗ 


ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz in 


ollen gemeinschaftlich Lieferungen und Arbeiten 


Poſen gegründet wurde. Durch die Genoſſenſchaft dende Not des ſtädtiſchen Hausbeſitzes (Zinſen und 
höhung des Kohlenpreiſes und damit des Koks⸗ 
preiſes verhendern zu wollen.“ — 660 Hausbeſitzer 
des Weſtens von Großberlin haben ſich zu 
einem „Verband der Hausbeſitzer zur 
Regelung des Zentralheizungs⸗ 
we ve ns“ zuſammengeſchloſſen. Der Verband be- 
zweckt in der Hauptſache, den Preis der Zentral⸗ 
heizung für den Mieter der jeweiligen Lage des 


übernommen ſowie der geme nſame Tinkauf don 
Rohmaterialien betrieben werden. Auch it der 
gemeinſchaftliche Verkauf von fertigen Waren als 
Geſchäftszweig vorgeſehen. Der Seſchaftsanteil 
wurde auf 500 Mark, die Haftſumme für jeden 
Geſchäftsante l auf 1000 Mark feſtgeſetzt. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus Bankdirektor Neinert und Direk⸗ 
tor Pawel. In den Aufſichtsrat wurden Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Preul, Landtagsabg., Stadtrat Kokspre ſes anzupaſſen. \ 

Kindler, Tiſchlermeiſter Fietz und Töpfermeiſter — (Der Handel mit Ferkeln und 
Neumann gewählt. 8 Läuferſchweinen in Weſtpreußen) hat 
Landsberg (Warthe), 30. November. (Auf dem durch die in den Amtsblättern der königl. Sale 
Hauptbahnhof ſchwer verunglückt) iſt Dr. phil. rungen zu Danzig und Max enwerder am 4. - 
Herzberg aus Berlin, der jeinen ins Feld aus⸗ 


vember 1916 veröffentlichte neue Satzung des u 
kückenden Sohn beſuchen wollte, als er aus dem in preußiſchen Viehhandelsverbandes eine weſentl 
die hieſige Station einlaufenden D⸗Zug ſprang. 


Er ſtürzte und trug eine Gehirnerſchütterung da⸗ 
von, außerdem platzte ſein Tronmnelfell 

Kolmar i. Pof., 3. Dezember. (Selbſtmord.) 
In einem Anfall von Schwermut auf dem Haus⸗ 
boden erhängt hat ſich Fräulein Ida Budnik, die 
Leiterin von Kaiſers Kaffee⸗Filiale. Das ſympa⸗ 
thiſche junge Mädchen hatte in letzter Zeit viel 
Unglück erlebt: ſie verlor die Mutter, ein Bruder 
erkrankte unheilbar, und die beiden anderen Brüder 
fielen auf dem Felde der Ehre. I MR 
Aus der Provinz Poſen, 3. Dezember. (Ein 
weiblicher Standesbeamtet.) Der Regierungs⸗ 
präſident hat die Frau Klare Milde, geb. Hecke, 
in Konkolewo⸗Hauland zum Stellvertreter 
des Standesbeamten für den Standesamts bezirk 
Konkdlewo⸗Hauland, Kreis Neutomiſchel, 


Anderung erfahren. Während bisher Ferkel und 
Läuferſchweine im Stückgewicht unter 35 Kilo⸗ 
gramm aufgrund der Beſt mmung der alten Satzung 
frei angekauft und verſandt werden konnten, kana 
nach der neuen Satzung der Vorſtand zwar be⸗ 
ſtimmen, daß es zum ausſchließlichen Handel mit 
serfeln und Läuferſchweinen im Gewicht unter 
30 Kilogramm für das Stück der Löſung einer Aus⸗ 
weiskarte nicht bedarf. Eine ſolche Beſtimmung 
des Vorſtandes it noch nicht ergangen. Dem⸗ 
gemäß darf bis auf weiteres der gewerbsmäßige 
Handel auch mit Ferkeln und Läuferſchweineg nur 
von dem Verbande ſelbſt und ſeinen mit einer Aus⸗ 
we 'skarte des Verbandes verſehenen Mitgliedern. 
ſowie von den Inhabern von Nebenausweiskarten 
betrieben werden. Zur Verladung auf Eiſen⸗ 
bahnen und Kleinbahnen werden jetzt auch Ferkel 


ernannt. . und Läuferſchweine nur dann angenommen, went 
Aus der Provinz Poſen, 4. Dezember. (Eier⸗ der Verſender entweder eine Ausweiskarte oder 
beſchlagnahme.] Bei einer poltzeil chen Haus⸗ Nebenausweiskarte des Verbandes vorlegt oder eine 


beſondere Beſchein gung des Verbandes oder der 
Ortspolizeibehörde. Solche Beſcheinigung wird in 
der Regel nur ausgeſtellt, wenn es ſich um einen 
Verſand aus einem landwirtſchaftlichen Betr ebe 
an einen anderen landwirtſchaftlichen Betrieb 


— Die Monatsverſammlung des 
Landwehrvereins), die am Sonnabend 
„Tivoli“ ſtattfand, wurde durch den 3. Vorſitzer. 
Herrn Rechtsanwalt Hoffmann mit einer längeren 
patriotiſchen Anſprache anläßlich des Todes des 
Kaiſers von Sſterreich eröffnet, die mit einem drei⸗ 
maligen Hurra auf den oberſten Kriegsherrn Kai⸗ 
ſer Wilhelm II., die verbündeten Herrſcher, das 
tapfere Heer und die Marine ſchloß. Ausgeſchieden 
ſind aus 1 7 Nd . Woher ai 
Kameraden en Tod. er xſitzer z 
: Worte des Nachru⸗ 


ſuchung in Liſſa wurden im Kaffeehaus „Kaiſer⸗ 
krone“ u. a. 3700, Stück Eier beſchlagnahmt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 6. Dezember. 1915 Erſtürmun 
der montenegriniſchen Verſchanzungen bei Suhodol. 
1914 Einnahme von Lodz durch deutſche Truppen. 
1907 Verlobung des Königs Ferdinand von Bul⸗ 
garien mit der Prinzeſſin Eleonore von Reuß. 1875 
r Leopold Fürſt zur Lippe. 1857 General von 
Pannewitz. . Truppenführer. 1840 Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Mackenſen, der Sieger über die 
Serben. 1834 7 Adolf Freiherr von Lützow, be⸗ 
kannter Freiſcharenführer in den Befreiungskrie⸗ 
gen. 1827 „ Karl Frenzel, bekannter Roman⸗ 
ſchriftſteller. 1784 Stiftung des bayeriſchen St. An⸗ 
als 1492 Entdeckung Haitis durch Colum⸗ 
us. : 


Thorn, 5. Dezember 1916. 


— (Zur Fahrpreisermäßigung für 
deutſche Kriegsbeſchädigte) auf der 
Eiſenbahn ſind neue Beſtimmungen herausgegeben 
worden. Kriegsteilnehmer, die eine Verletzung 
oder dauernde Schädigung ihrer Geſundheit erlitten 
haben und in de Fürſorge einer öffentlichen Orga⸗ 
niſation für Kriegsbeſchädigung aufgenommen jind, 
werden in der 2. und 3. genklaſſe zum halben 
Preiſe befördert. Sofern der Kriegsbeſchädigte 
und Nülgfanrg . Re 69 0. Br für die h 
u ückfahrt die gleiche Ermäßigung gewährt. 
Fahr⸗ unt ont die dieſe Kriegsbeſchädigten 
für ihren Gebrauch bei Reifen mit ſich führen, 
werden frachtfrei befördert. 


— [Deutſche Kriegskarte.) An den 
Poſtſchaltern wird eine von den Deutſchen Vere 'nen en 1055 Beh ehe rare etellt. 
vom moten Kreun ausgegebene Dentſde daß durch Beſchluß des Vorſtandes an 2 Witwen 


Kriegskarte“, die den o e 5 Pf. 
eingedruckt trägt, für 10 Pf. verküuft. Den Über⸗ 
chuß von 5 Pf. für jede abgeſetzte Karte erhält das 

die Kreuz zur Förderung ſeiner ſegensreichen 
Aufgaben. 11 3 

— (Der Abſchuß folgender Wild⸗ 
arten) iſt im Monat Dezember aud Männ⸗ 
liches und weibliches Rot: und Damwild, jor.e 
Kälber von Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, weib⸗ 
liches Rehwild, Dachſe, Haſen, Birk⸗, Haſel⸗ und 
Faſanenhähne und ⸗Hennen, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne und Gänſe, 
Kraniche, Bradwögel, Wachtelkönige und alle ande⸗ 
ren jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel, ſowie 
Droſſeln (Krammetspögel). 

— (Zuwachsſteuer beim Tauſch von 
Grundſtücken.) Frau T. hatte ein in Schön⸗ 
wal de gelegenes Grundſtück durch Tauſch mit 
einem ihr gehörigen Grundſtück in Bromberg er⸗ 
worben. Nachdem der frühere Eigentümer des be⸗ 
treffenden Grundſtücks zur Zuwachsſteuer veranlagt 
worden war und die gegen ihn gerichtete Zwangs⸗ 
vollſtrecug keinen Etfolg gezeitigt hatte, wurde 
Frau T. vom Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn 
zur Zahlung der Zuwachsſteuer aufgefordert. Trotz⸗ 
dem die Steuer durch den Einſpruchsbeſche d auf 
528 Mark ermäßigt wurde, erhob Frau T. Klage 
und beantragte: ihre Freiſtellung. Der Kreis⸗ 
ausſchuß betonte, die Vermittelungsgebühr, welche 
ma T. abgezogen haben wolle, ſei für das einge⸗ 
auſchte und nicht für das veräußerte Grundſtück 


des geſchäftlichen Teiles fand noch eine kleine Be⸗ 
ſprechung über die Beteiligung an den Begräb⸗ 
niſſen ſtatt, deren Fortſetzung in der nächſten 
Hauptverfammlung erfolgen ſoll. Die Kameraden 
blieben noch längere Zeit gemütlich beiſammen. — 
zo Hauptverſammlung am 6. Januar im 
„Tivoli“. f 4 

— (Thorner Straftammer.) Sitzung 
vom 2. Dezember. Voriger! Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, die 
Landrichter Dr. Truppner und Müller, ſowie Ges 
richtsaſſeſſor Cohn. ie Staatsanwaltſchaft ver» 
trat Gerichtsaſſeſſor Peter. Die Berufung des 
Dampfwäſchereibeſitzers Richard M. aus Stew 
ken (Schießplatz wegen Gewerbever⸗ 
gehens wurde verworfen. Wie ſchon 
teilt, hatte M. Militärwäſche aus dem Felde drin⸗ 
gend abzuliefern, weshalb er ſeine Arbeiterinnen 
5 . über 1 2 Digger ur Das 
hieſige Schöffengeri ihn di zu einer 
ar Geldſtrafe verurteilt. Das Berufungs⸗ 
gericht machte geltend daß der Ange e nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes ſich ſtr gemacht 
habe und an dem Arteil deshalb nichts zu ändern 
ſei. — Die Droſchkenbeſitzerfrau Johanna Dry⸗ 
galski von hier war wegen Hehlerei vom 
hieſigen Schöffengericht zu 4 Wochen Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Von ihrem Sohne, der bei 
gezahlt worden. Der Bez erksausſchuß ſetzte .. dem Kaufmann E. hier Laufburſche war hat fie 
vorgenommener Beweiserhebung die Steuer auf entwendeten Kaffee entgegengenommen. Die ! 
63 Mark herab. Gegen diejes Urteil legten beide genausſagen lauten vor dem Berufungsgericht, mit 
Parteien Reviſion beim Oberverwaltungs⸗ Aaenabene der des Zeugen Kaufmann E., günſtig 
gericht ein. welches auch beide Rev ſionen für für die Angeklagte, doch konnte die Verhandlung die 
begriindet erklärte und unter Aufhebung der Vor⸗ Schuldloſigkeit der D. nicht erweiſen, we die 
entſcheidung die Sache an den Bezirksausſchuß zu⸗ eingelegte Berufung verworfen wurde. — Die 
rückwies, indem es geltend machte, der Bezirks⸗ Beſitzerfran Marta Jele 79 aus Drao- 


ausſchuß habe überſehen, daß nach dem Geſetze nowo Kr. Kulm it wegen Die bſtabls in zwei 
über A' derungen im Finanzweſen vom 3. Jul 1913 Fällen angeklagt. Im Juli d. Is. hat ſie von der 
der Reichsanteil außer Hebung zu laſſen ſei. Ferner Bleiche ihres Nachbars Wäſche im Werte von 120 


falle dem Vorderrichter eine Verletzung des § 6 
des Zuwachsſteuergeſetzes zur Laſt. Es handle ſich 
vorliegend um verihiedene Kaufverträge, deren 
eriter außerbetracht bleibe, da er vor dem Inkraft⸗ 
kreten des Zuwgch⸗ſteuergeſetzes abgeſchloſſen wor⸗ 
den jei; Frau T. komme als Erwerber en des in 
. n Grundſtücks inbetracht. 


Mark und im Oktober mittels Einbruchs aus einem 
verſchloſſenen Stall einer Frau eine Henne mit 9 
Küten geſtohlen. Durch einen anonymen Brief kam 
man auf die Spur der Täterin. Die Henne mit den 
Küken war ſchon weiterverkauft, indes die Wäſche 
bie Blechen dach wind darch ble Bemeisanfe 

Det Abernahmepreis für Aus⸗ die Pieb ante, doch ond ne 4 
putz⸗Gerſte.) Da en 5 : nahme zweifelsfrei ihre Schuld erwieſen. Der 
J Iberanhme- Slartsantait beantragte weit Die $. no mist 


me: K * r: 
reis für Aus 9 Sa vorbeſtraft, unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
5 für Auspützgerſte 200 Mark für die Tonne ſtände 9 Monate Gefängnis, 


nicht überſteigen darf. Ene Bekanntmachung der Berhotshof erkannt würde. — Die möchte Sache 


Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut i 8: hist e t 
anzeiger“ verbietet bis auf weiteres den Aft betraf einen ungetreuen Poſtaushelſer. Der frühere 
von Sauerkraut durch Heriteller. a Briefträger Erich Herrmann aus Podarz 
— (Bezug von Torfſtreu.) Die Bezugs⸗ war aushilfsweiſe bei der Poſtagentur Ottlotſchin 
vereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin beſchäftigt. In dieſer Eigenſchaft hat der Ange 
weist darauf hen, daß noch erhebliche Mengen Torf: klagte in fünf Fällen empfangene Geldbeträge ta 
ſtreu vorhanden find, die ſeitens der Verbraucher terſchlagen und für ſich verwandt, ſomie ſich der Ur. 
bei ihren kommunalen Verbänden beſtellt werden kundenfälſchung und Briefunterſchlagung ſchuldig 
Lönnen. } . gemacht, inden er 50, 30, 38,45, 45, 20 und 20 M. 
— (Die preußiſchen Hausbeſitzer mit zuſammen 158,45 Mark nicht an die Empfänger 
gegen die Verteuerung von Kohken abgeliefert und die Anterſchriften auf den Poſtquft⸗ 
und Koks.) Der „Preußiſche Landes⸗ tungen gefälſcht. Der Angeklagte iſt geſtändig und 
verband der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ führt als Entſchuldigung an, daß er ſich habe einen 
Vererne“ hat folgendes Telegramm an den Anzug anfertigen laſſen müſſen. Schaden hat nie⸗ 
Jandelsminiſter gerichtet: „Euer Exzellenz mand erlitten, da die Beträge alle von H. und ſei⸗ 
bitten wir in Rückſicht auf die immer größer wer⸗ nen Eltern erſetzt worden find. Der Staatsanwalt 


Ausgaben ſteigen, Mieten gehen zurück] eine Er⸗ 


f 
4 
1 


Anſtellung als Polizeiſergeant mit 


beantragte 2 Jahre Gefängnis; der Gerichtshof er⸗ 


Wruken wer ich g ann d 
Enit egen n Fersch tag Kn ge und kr Sn werden weich gekocht, dann abgeſchält 


3 g ee une und durch die Fleiſchmaſchine getrieben. M 
iii unı mesen BEICR nehme 100 Hfund guabes Sratmeit, 79 Pfand 
Erfolg erzielte der Arbeitsburſche Otto Frieske von Wruken (Maſſe) und 15 Liter warmes Waſſer. 
A ne ae N Das hiefige 917 6 15 Das Mehl kommt angewärmt in die Wanne, 
1 en Angekla, wegen Diebſtahls, ; i i 
Sachbeſchädigung und Hehlerei zu einer iR r i e 1 e 1 
Geſamtſtrafe von 8 Wochen Gefängnis verurteilt. a a ieſe enge rühre ma 
Die Strafe war Jo hoch ausgefallen, weil Fr. ſchon dann mit 15 Liter Waſſer und 15 Liter 
e Joch an dur 5 I den Rap 15 An lof-| Sauerteig an. Der Sauerteig muß ſchon zwei 
ö dord ertrümmern des Anlegeſchloſſes geri i i 
angeeignet und damit Fahrten auf der Weichſel a BERN, 151 1 
unternammen. Bei Beſchlagnahme wurde in dem cht be h ehen bleiben 
Boot eine Zeltbahn gefunden, die der Angeklagte und am anderen Morgen tüchtig durchgeknetet 
Sr 1 5 de, Au b. en ee 1255 werden, alsdann müſſen die Brote zum Auf⸗ 

i agten bat inſtändigſt um Her- ini : : i 
abſetzung der Strafe und machte geltend, daß er den RR uns je 1 8 5 3 ST . 
ganzen Tag beruflich in Anſpruüch genommen jet, 5 Alen det Anden cen 
aber es ſeinem Sohn gegenüber doch nicht an guter Es müſſen alſo genommen werden: auf ein 
Erziehung habe fehlen laſſen. Zu dem Vergehen Liter Waſſer fünf Pfund Wruken und zehn 
ſei ſein Sohn ſicher verführt worden. Das Beru⸗ Pfund Mehl. 
fungsgericht kam zu einer mildernden Auffaſſung £ 
und. erfannte unter Aufhebung des erſten Arteils 
unter Anſehung des Diebſtahls und der Sachbeſchä⸗ 
digung als einheitliche Handlung, ſowie der Hehle⸗ 
3058 Fr ne a 15 N von 

. en Gefängnis. ßerdem ſo trafaufſchu; 
beantragt werden. 5 u 


Mannigfaltiges. 


(Folgender heiterer Vorfall) er- 
eignete ſich nach der Ausrufung Polens zum 
I K ᷣͤ v fenen EN nn den Kriegsge⸗ 

7 = angenen in Reiſicht in Schleſien davon erzählte 
Haus und Müche. und ſie fragte, el ſie nun wohl als König habe 

Ein Backrezept von Wruken⸗ möchten, rief alles wie aus einem Munde: „Hin⸗ 

brot teilt Frau Rittergutsbeſitzer Helene dentarg, Huidenburg ! 


Neumann Poſegnick bei Gerdauen mit. Das i ee 
Brot joll 2 Ausſage von Perſonen, die es verſuchter Erpreſſung zu einer Gefängnisſtrafe 
gegeſſen haben, ausgezeichnet ſchmecken. Die von 9 Monaten verurteilt worden iſt, wi 


— 


| Velanntmachung. 


Der Gaseinheitspreis wird vom Dezember⸗Ver⸗ 
1 0 dert, brauch ab auf 

mit den Kindern pünktlich zu dieſem 

Termin zu erſcheinen. 


Ane 16 Pig. 


f 5 
Hilisholizeilergeanten 

für Tage und Nachtdienſt Einſtellung. 

Gehalt für Unverheiratete jährlich 
1520 Mark einſchließlich des Wohnungs⸗ 
geld⸗ und Dienſtkleidungszuſchuſſes, 
für Verheiratete 1570 Mark. 

Die Anſtellung erfolgt auf Kündi⸗ 
gung; bei Bewährung ſteht ſpätere 


I. 
Am Mittwoch den 6. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in der Säug⸗ 
lingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, eine 
unentgeltliche Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat 
Dr. Gymkiewiez ſtatt. Mütter 
und Pflegemütter werden aufgefordert, 


Beſter Erſatz für ſchwarzen Tee und Kaffee, 
Erzeugnis des deutſchen Waldes, = 
Wohlſchmeckend und wohlbekömmlich. 


Zu haben in den meiſten Lebensmittelgeſchäften. 
Alleiniger Herſteller: 


Penſionsberechtigung in Ausſicht. 
(Gehalt 1400 Mark bis 2300 Mark 
— 6 Steigerungen von 3 zu 3 Jahren 
um je 150 Mark), Dienſtkleidungs⸗ 
zuſchuß 132 Mark, Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß für Unverheiratete 220 Mark, 
für Verheiratete 290 Mark. 0 

Bedingungen: Rüſtigkeit, Alter 
nicht über 35 Jahre, Größe mindeſtens 
1,65 m; erſolgreicher Beſuch einer 
Polizeiſchule erwünſcht. 

Meldungen von Bewerbern, die 


— U 


mindeſtens den Dienſtgrad eines 1 . 
Unteroffiziers beſitzen müſſen, mit 2 

ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, be⸗ chan + 10 

glaubigten Zeugnisabſchriften und 1 

amtsärztlichem Geſundheitszeugnis 2 8 ’ £ “ 


ſind umgehend einzureichen. 
Thorn den 1. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Violin⸗ Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen. 


Schlacken, 


ungefähr 200 Fuhren, können unentgeltlich abgegeben werden. 


das Reichsgericht beſchäftigen. Der Angeklagte] treffende Firma Kiſten auf, die angeblich Kern 


hat gegen das Urteil Reviſion angemeldet. 

(Gefängnis für einen Brotmar⸗ 
kenhändler.) Ein Berliner Einwohner 
iſt wegen Hehlerei und wegen Verkaufs von 
Brotmarken zu ſechs Wochen Gefängnis rechts⸗ 
kräftig verurteilt worden. 

(Vermächtnis eines Gefallenen.) 
Der gefallene Kaufmann Karl Strehle in Paſ⸗ 
ſau hat der Stadt Paſſau fein 50 000 Mark be- 
tragendes Vermögen zugunſten von Familien im 
Kriege gefallener Arbeiter vermacht. 

(Sich ſelbſt geſtellt.) Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung geflohene Prokuriſt Fauſt des Bank⸗ 
hauſes Fleiſchmann u. Theobald in Aſchaffen⸗ 
1120255 hat ſich der Staatsanwaltſchaft ſelbſt ge⸗ 
tellt. 

(Der höchſte Weinpreis) in der Pfalz 
wurde bei einer im Lokal des Winzervereins in 
Deidesheim ſtattgehabten Weinverſteigerung 
des Weingutsbeſitzers G. B. Moßbaer ig Forſt 
erzielt. Für die beſte Nummer „1915er Forſter 
Freundſtück Riesling Ausleſe“ bezahlte man 
23 300 Mark für 1000 Liter. 

(Ein Rieſenſchwindel.) Der dieſer 
Tage in Stuttgart verhaftete Seifenſieder 
Michael Spitznadel hat vor etwa einem halben 
Jahr auch von Hanau aus unter dem Namen 
Johann Wierz aus Düſſeldorf einen großen Sei⸗ 
fenſchwindel ausgeführt. Er hatte mit einer 
Firma in Halberſtadt einen Abſchluß über meh⸗ 
rere hundert Zentner Kernjsife gemacht. Als er 


rd auch! das Geld in Beſitz hatte, gab er an die be⸗ 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 


Finhleinerjandunnen 


zu verkaufen. Bornſtraße 7. 


Kisten 


Hugo Claass. 


verkauft 


E u laufen ar uch a } 


N 
zer 


Sal, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


Gagöſchen und Flurlamde a 37, part. 5 Zim. in 


F. 2231 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


In unf rem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


ſeife enthalten ſollten, in Wirklichkeit aber mi 
Tonerde angefüllt waren. Auch in Frankfurt 4 
M., Darmſtadt und Hannover hat Spitznade 
jedesmal unter anderem Namen gleichartige 
Schwindeleien verübt. Es handelt ſich, alle 
Schwindeleien zuſammengenommen, um eine 
Summe von weit über 300 000 Mark. 

(Der Mörder ſeiner Mutter) In 


Gablon s bei Prag wurde eine 40 jährige Wär 


ſcherin erſchlagen aufgefunden. Ein blutiges 
Beil Ing neben der Leiche. Ihr 22 jähriger Sohn 
legte freiwillig das Geſtändnis ab, daß er Rus 
Mutter erihlagen habe, weil ſie einen liedet⸗ 
lichen Lebenswandel führte und alle Vorſtellun⸗ 
gen keine Beſſerung erzielt hätten. 


(Zum Eiſenbahnunglück auf der 
Bahnlinie Wien—Budapeſt.) Wie au 
Budapeſt gemeldet ift der Zugführer der Wiene 
Eilzuges in Verwahrungshaft genommen worden. 
Bis jetzt wurden 65 Tote feſtgeſtellt. 


(Unglüdsfall) Der Direktor des nor⸗ 
diſchen Filmtruſts, Ole Olſen, iſt, wie aus Mal? 
mi gemeldet wird, bei einer Autofahrt verun⸗ 
glückt. 5 5 

(Geftrandet) iſt wie „Corriere della Sera, 
meldet, der engliſche Dampfer „Neſtor, 
der mit Kohlen nach Livorno unterwegs war; 
vor vier Tagen an der dorligen Küſte. Das Schiff 
ſei wahrſcheinlich verlaren, da es wegen des hohen 


Seeganges nicht habe flott gemacht werden können. 


Kriegs weihnachtsbile. 


Wer hilft auch diesmal unſeren 5 
Stangen, Sieden, Atiäppeln, Wal- 
jen, Konfirmanden, Auslands" 

fürllingen und Ariensinpnlide 


den Weihnachtstiſch decken? 
Gültige Gaben aller Art erbitten 


die Diagpora⸗ Anſtalten al 
Biichpistverder Westpreußen. 


Poſiſcheckkonto: Vorſchuß verein. e. G. m. 
H., Biſchofswerder Weſtur. 


172 Pollichegamt Danzig Nr. 1282. 
8 ; Auskunſts⸗Büro, A 


Max Schimmelpfennig, G- 
b. H. mit Delektiv⸗Ahleilung 7 
endamm 17. 


jetzt: Berlin W., Kurfürſt x 
1 Huus⸗ und Grundbeiiger-Wereil 
zu Thorn. t. V. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts elle 
Baderſtraße 26, Telephon 92 10 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 hs, 
bgabe von Mietsverträgen und 11 
kunfk in allen Fragen des Hausbeſitze 
ebendaſelbſt. oel 
Wohnungen ſind ſof 


Vermietete ö 
ee abzumelden. 2 
1600 ffof. 
1 00 


Hofſtr. i a, 1, 8 Zimmer 
Bismarckſtr. 1, 3 4 
| Brombergeritr. 14, pir., 5 Zim. 1200 1. 1. 
Baderſtr. 24, I, 7 Zim. 2000 ſſo 


W. 


B 4. 1, 5 Zimmer, er 
Albrechtſtr. 4 2, 5 Zim., Bad c. 
95 8 1100 fo. 


an die⸗ 


Bacheſtr. 9. 2. 7 Zim. 1000 fof⸗ 
Fiſcherſtr 49, 1, 6 Zimmer 1000 fo 
Brückenſtr. 8 2, 5 Zim, Bad 85ʃ 1. 


Schulſtr. 20, 2, 5 Zum, m. BUT iof: 


Breiteſtr. 34, 3, 5 Zim. Ba kon fo. 
Mellienſir. 101, 1, 4 Zimmer 80g of. 
Schulſtr. 22, 2, 5 Zim. 700 f 
Brombergerſtr. 56 1, 6 Zimmer 90 
Bıombergeritr. 56, part, 5 Zimmerſſol⸗ 


ze Deu ze 


für die königl. Proviantämter des 17. 
Armeekorps kauft ab allen Stationen u. 
erbittet Angebote der 

Kommiſſionär für die ſtellv. 
Intendanturen des 17. Armeekorps 


Born & Schütze, Maſchiſſen fabrik, 


Thorn⸗Mocker. 
Beſte Haubennetze, Mein Grundſtück 


Stück 60 Pfg., 3 Stück 1,75 Mk., aus] in der Thorner Niederung, etwa 93 Mor⸗ 


echtem Menſchenhaar, 


Gustav Dahmer, |Santgeitelle z. modern. Friſur 


Danzig. 
Drahtadreſſe Dahmer. Fernruf 1769. 


Ffedy⸗ 
Zigaretten 


direkt in der Fabrik zu Fabrikpreiſen: 
1000 Stück la 14,00 Mk. 
1000 Fredy⸗Zig. Ib 
1000 Harry Walden 3 25,00 „ 
1000 Deutſcher Sieg 1D 41,50 „ 
Verkauf auch W Quanten direkt 
in der 


Zigaretteufabrik Fredy, 


Berlin, Brunnenſtraße 17, Hof. 


KCemikheraorikschno 


Ziegelſteine 
Nrainröh 


at zu verkaufen 


N 


vom 18 jähr. zu verkaufen. 


von 95 fg. an. 


gen guter Miitelboden mit Wieſen, ſehr 
gute, maſſive Gebäude, dicht an Chauſſee 
und 10 Minuten von der Bahn gelegen, 
iſt mit lebendem und totem Inventar 


Araschewski, Culmerſtr. 24. bei 9 bis 10000 Mk Anzahlung unter 


Schweinefutter 


hat abzugeben. 
Kronenwerk., Brombergerſtraße 41. 


D 


Ich beabſichtige meine 


Ortſchaſt Glinke, 


beſtehend aus einer Gaſtwirtſchaft und 30 
Morgen Ackerland, 4 Wohnhäuſern. 2 
Milchkühen, nebſt verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftsgeräten unter günſtigen Bedingun 
gen zu verkauſen 
Klara Klose in Gliuke, 
Poſt Podgorz, Kr. Thorn. 


gelt Aera Sees 


Hoheſtraße 1, 2 Treppen 


1 Than Hehtocamzug 


zu verkaufen. 


Halſtraße 19, part, 2. Eingang. links. 


Ein ſehr gaterhaltener ; 


Derzkragen 


billig zu verkaufen bei 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Gut erhalt. Nußbaum -Ainderbett 
mit Matratze, Fell-Schaukelnferd, 


u erfragen in der Geſch. der „Preſſe“ 


Gebrauchter Flügel 


Eilenbahn mit Schienen zu verk. 
ren 0 } Jienen } 


bat zu 
Yumpfeiegelei Alexandrow. ganz billig zu verkaufen 


Boten, 


GWeerechteſtraße 30, ptr., 2. Tür, 


Zu erfragen 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Ange bote unter H. 2233 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


belle maden, Kilcheneinrichtung. 
wenig gebraucht, und 


grünes Plüſchſopha 


zu verkaufen. Bacheſtraße 6. unten. 


Kinder ſportliegewagen 


und Feldbettgeſtell 


zu verkaufen. Baderſtr. 23. 1. Beſ vorm 


Eine Oulerhallene Nodelbanl 


nebſt Werkzeug ift zu verkaufen. 
Gerſtenſtraße 14. 1. Etg., rechts. 


1 fihtneres Achetzpferd 


Ajührig, hat zu verkaufen 5 
Beſitzer Wegner, Ober Neſſau 
bei B dgorz. u 


—— TRIEERAERGERBEES, 


Ein Arbeitspferd 


verkauft Nette, Lulhau. 


Pgradiespapagei 


billig zu verkaufen. x 
Brom ergerſtr 26, parterre. Vorderhaus 


1 Jederwagen, 
einige Ledergeſchiere 
verkauft Culmer Chauſſee 150. 

Handwagen, Krädrig 
Und perſchließbaren Kasten 


verkauft H. Töpfer, Pionier⸗Kanline, 


mit 20 000 Mk barer Anzahlung, evtl 
auch kl. Gut oder Landwirtſchaft ohne 
Ausflugs⸗Reſtaurant. Geregeite Hypo 
iheken Bedingung. Nur wirklich preiswerte 
Angebote finden ſofortige Berückſichtigung. 

Juſchr. unter W. K. 78 an Pange's Au⸗ 
zeigen ⸗ Vermittlung, Poſen I., Wil 
helmplatz 17. 


Suche eine ca. 100 Morgen 
große Wirtſchaft zu kaufen 


in der Nähe einer Stadt mit höheren 
Schulen bei kleiner Anzahlung. 

Angebote unter D. 2229 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſerer Gehpelz oder Paletot, 
Gamaſchen od. Stiefel, Nr. 43 44, 
Knabenpaletot und Schuhe, 

10 12 Jahre, zu kaufen geſucht 
Angebote unter O. 2214 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offzier⸗Neitzeug, 


vollſtändig, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. 
Angebot mit Beſchreibung und Preis 
angabe unter E. 2230 un die Geſchäfts⸗ 
itelle der. „Preſſe“. 0 


Büfett @ 


zu kaufen geſucht. Angebote unter P. 
2215 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


— — — ͤ =k———— 


q Zentner Aepfel 


zu kaufen geſucht. 
Oesterle, Kautinenpächter der Be⸗ 
ſpannung Fuß⸗Artl⸗Regts. 11. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe 


getragene Damen⸗ Herren⸗ Kinderkleider, 


Schuhe. Stiefel, Belten Wäſche. 
Frau M. Zurawskl, Marienſtr. 7, unten. 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mie . 


ten, 

. Schendel & Sandelowsky. 
Vuderſtraße 6, Dit. 
Laden mit anſchließender Wohnung von 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 

eignet, per fofort zu vermieten. 


Zu erfragen bei N 
N. Lewx: Thorn, Brückenſtr 517 


Wohnungen: 

® 

Sererhteiie, 8 10, 3. Etage, 3 Zim., 

Mellienſtr. 60, 1. Etage. 5 Zim., 

Parhſtr. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11. hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas⸗ und elekuliſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart. Liſcherlr. J. 
Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. a 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 
Schöne, am Stadtpark gelegene 


J- Zimmerwohnung 


furtzugshalber ſofort zu vermieten. 
5 Fiſcherſtraße 49. 


Eine 3⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. Januar 19 7 ift zu vermielen. 
Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 4. 2 Treppen. 


. — . r—ß5 
Wohnung mr 2 1. 
2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit und Burſchenſtube 


vom 15. Dezember zu vermieten. 
Is irste. Friedrichſtraße 14 


2 pornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermi' ten. 


Altes Schloß (Iuuferhof), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


von ſofort zu vermieten. 


3” get mobi. Zimmer, I. 


Talſtr. 24, Stallungen und Remiſe ſof, 
Ulanenſtr 6, 2, 3 Zim, auch Pf. 1 
Mellienſtr 60, 1, 5 Zimmer 95 
Gerechteſtr. 8 10, 3, 3 Zimmer for 
Parkſtr. 25, 1 4 Zimmer 095 
Schulſtr. 11. Hochbart, 7 Zimmer o 
Altſtädt Markt 25, 1 3 Zim. Bad 5 
Mellienſtr. 0 4 6 Zimmer 1 ke 
Mellienſtr. 138, 2 5—6 Zimmer = 
2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, ich, 
ſicht nach der Weichſel, elektr. 
von gleich oder ſpäter zu vermielell ang. 
Bankſtr. 6. 3 Tr, rechts, Haupteing 


Gut möbl. Zimmer 
links. 
Eig · 


bald oder ſpäter zu vermieten. t. 
Eduard Kahn 


Felegant möbl. Ammer 


2 e 7 5 » inks. 
zu vermieſen. Bismarckſir. Ür 1 in 


Zuchmanierftr. 5 2 T 


venndlich mobl, Zimmer, elek dt ? 


Bad, ſofort zu verm. Be 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. 


Gemen Wohne. Schlaf 
mit auch ahne Penſ., zu 7 3. 
erfr Urbans kei. ailhelmsplah I, 1 

in. 1-2 Belt. 52 Te 
Hohellx 2 Ar 
1 möbl. Summer, ſey Eingang, 5 
gleich zu verm. e ſtr.— 


bu ul, nge 


el 
Gas, Bad, Küche, Entree, Broder 
Vorſtadt, dicht am Park, im bort z 
eines ruhigen Hauſes gelegen, Geschäfts 
vermieten. Näheres jagt die 
ſtelle der „Preſſe“. 


— 3 et, 
„Out möhl,, Or 


ieten. inks 2 
fofort zu entire ti links 4 


Möblierte Wohnung, 


mit Küche und Bad von ſofort au 


mieten. Zu erfragen 1 
Je Roſenowſtraße 6. 


23 gut Hübl, Fu 

a Ban ort, Pork 20, ee) 
1 7 Gas, Bas, 

Gut-möbl. Zimmet, 0 


Penſion, zu vermieten. 


. 


